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Gebiete, Befreiung der der „mörderiſchen Tyrannei“ der Tür

1917 Nr. 21

L J v 7e. v
J I

S w.S J

r 7 4
S J 2

Landeszeitung für die Provinz Sachſen
für Anhalt und Chüriwger.

eitung

Jahrgang 210
Vezugspreis für Halle u, Vororte 3.35.61. Durch die Von bezogen 3.50 Mk. ar das Vierteljahr

4 wöchentlich dreizehnmal. Gratis Beilagen.
Halleſcher Jul. Unterbaltungsblatt Sonntagsbeil.), Landw. Mit
jeilungen, Jluſtr. Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter. Kinderbeilage (Für die junge Welt)

monatlich 1.20 M. Die Halleſche Zeitung erſcheint
Courier (tägl. Feuilletonbeil.). Erſte Ausgabe

LHKWSSZS—X.-:ÜÄÜnſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62de 7801 während der Geſchäftsſtunden). Nach Geſchäfts
ſchluß Schriftleitung 5610, Geſchäftsſtelle 5608 und 5609

Hauptſchriftleiter: Dr. Simon, Halle

Was „Keuter“ vom Jnhalt
der Verbandsnote an Wilſon weiß
London, 11. Jan. (Reuter.) Die Antwort der Alliierten

auf die Friedensnote Wilſons gibt der Meinung Ausdruck,
daß es in dieſem Augenblick unmöglich ſei, einen Frieden zu
erlangen, welcher den Alliierten die ihnen „gerechterweiſe
gebührende Wiedergutmachung, Wiedererſtattung und Bürg-
ſchaft“ ſichern würde.

Die Antwort erklärt, daß die Alliierten „ihr Aeußerſtes“
täten, um den, den Neutralen durch den Krieg verurſachten
Schaden zu verringern. Die Alliierten erheben in freundſchaft
lichſter, aber entſchiedenſter Weiſe Einſpruch gegen eine Gleich-
ſtellung der beiden Gruppen der Kriegführenden,

Die Antwort zählt ausführlich die „grauſamen Methoden“
Deutſchlands auf, die jedem Grundſatz der Menſchlichkeit und
jeder, den kleinen Staaten gebührenden Achtung Hohn ſprä-
chen, „Niedermetzlungen von Armeniern, Zeppelinangriffe,
Unterſeeboot-Kriegführung gegen Handelsſchiffe, ſchlechte Be
handlung der Gefangenen, Deportationen“ uſw. Die Antwort
fügt hinzn, dieſe Aufzählung von Verbrechen werde ſicherlich
den hier erhobenen Proteſt der Alliierten erklären.

neber die Friedensbedingungen ſagt die Note,
dieſe müßten einſchließen Wiederherſtellung Belgiens, Ser-
biens und Montenegros mit Kompenſationen, Räumung Frank
reichs, Rußlands und Rumäniens mit angemeſſener Wiedergut-
machung, den Wiederaufbau Europas auf der Grundlage der
Nationalitäten und des Rechtes aller Völker, der kleinen und

auf volle Sicherheit und freie wirtſchaftliche Ent
ehemals entriſſenen

Keiches aus Europa, enthalten.
Die Note ſtellt jegliche Abſicht in Abrede, die politiſche Ver

nichtung Deutſchlands und ſeiner Völker zu erſtreben.
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Man muß nach einem Ausdruck für dieſe unerhörten
Forderungen, dieſe ſchamloſen Verdrehungen, Ver-
dächtigungen und Lügen des Verbandes ſuchen. Alles
deſſen, was hier Deutſchland und ſeinen Verbündeten
unterſtellt wird, hat ſich England mit ſeinem Anhang
ſchuldig gemacht. Die Note kann als ein Auszug aus den
großen Sündenregiſtern unſerer Feinde gelten.
Hoffentlich wird ſie von Herrn Wilſon in dieſem Sinne
bewertet. Würde der Krieg nach den Wünſchen und Forde-
rungen des Zehnverbandes, die gleichbedeutend ſind
mit den beſonderen Jntereſſen Englands, aus-
laufen, ſo würde der Raubgier Albions weiter Tor und Tür
geöffnet ſein. Aber gerade das gilt es zu verhindern,
gerade deshalb müſſen wir weiterkämpfen, ſo
lange, bis Englands Macht in ihre Grenzen gewieſen iſt.
Daß es noch Neutrale gibt, die des Jnſelvolkes Raub-
tiergelüſte genau kennen, beweiſt die nachſtehende
ſchwediſche Betrachtung. Die möge Herr Wilſon
beachten und an Hand derſelben ſeinen Spruch auf die
Antwortnote des Zehnverbandes an ihn objektiv und
neutral fällen. Dann würde er ſich den Dank der
Welt erwerben.

England das Raubtier der Welt
Eine ſchwediſche Betrachtung

Stockholm, 10. Jan. „Aftonblodet“ veröffentlicht einen
Aufſatz unter dem Titel: „Das wirkliche Hinder-
nis des Friedens“. Die Zeitung erklärt zunächſt,
man könne aus ſicheren Anzeichen ſchließen, daß der Kriegs
wille in Frankreich, Jtalien und auch in Rußland keines-
wegs ſo groß ſei, wie es nach außen ſcheine. Dann heißt
es weiter:
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„Von allen Ententemächten iſt es eigentlich nur England,
das konſequent und unbeugſam an der Fortſetzung des
Krieges um jeden Preis feſt hält, England, das weder for-
mell und real behaupten kann, daß es in dieſem Kriege überfallen
wurde, weil es ſelbſt Deutſchland den Krieg erklärte, England,

das während des ganzen Krieges kein Gebiet, weder in Europa
noch in den Kolonien verloren hat und ſchon ein Viertel des
geſamten Erdballs beſitzt, dieſes England, das für Frieden, Frei-
heit und Recht der kleinen Nationen zu kämpfen behauptet, er
laubt nicht, daß Frieden geſchloſſen wird. Mit eiſenhartem Griff
hält es ſeine Verbündeten zuſammen. Jn Frankreich ver
hindert die Anweſenheit der engliſchen Armeen einen
deutſch-franzöſiſchen Frieden, in Jtalien werden Krieg und
erkünſtelte Kriegsbegeiſterung durch en gliſches Geld, eng
liſche Kohle und engliſche Munition in Gang gehalten, in Ruß

land hat die engliſche Kontrolle Formen angenommen,
die ſich kaum mehr mit der Souveränität des heiligen ruſſiſchen
Reiches vereinigen laſſen.

Englands Ha uptziel, das ſeiner ganzen Handlungs-
weiſe zu Grunde liegt, iſt: Deutſchland, feinen einzigen
virklich gefährlichen Rivalen im Welthandel, zu vernichten.
Dabei macht es gar nichts, wenn auch die anderen Feſtlands-
mächte noch obendrein verbluten. Das iſt, vom engliſchen
Standpunkt aus, ſogar gut und nützlich, denn die engliſche Politik

el, nämlich, wie in früheren Zeiten, die
chwächung des kontinentalen Europas überhaupt.

We men VRuhland, Frankreich ſwie Deutſchland
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Sonnabend, 13. Januar 1917

Die Horderungen des Sehnverbandes
Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 12. Januar.
Weſtlicher Kriegsſchauplaß

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Auf unſeren Stellungen bei Armentières und Leuns,

ſowie beiderſeits der Straße Albert-Bapaume lag von
uns kräftig erwidertes feindliches Artilleriefener.Kördiich der Anere griffen die Engländer in den frühen
Morgenſtunden zweimal vergeblich an. Bei Serre brach ihr
Angriff vor unſeren Linien zuſammen. Nördlich Beaucourt
wurden ſie nach anfänglichem Erfolge durch kräftig geführten
Gegenſtoß verluſtreich in ihre Ausgangsſtellungen zur ückge
worfen. 50 Gefangene und zwei Maſchinengewehre blieben in
unſerer Hand.

Bei Beaumont ſind noch kleinere Jnfanteriekämpfe im
Gange.

Heeresgruppe Kronprinz
Weſtlich der Maas, auf der Cote und in den Vogeſen

e Artillerie- und Minenkampf an einzelnen Stellen zeit
weiſe auf.

Heute früh in die feindlichen Gräben auf den Combres
Höhen und öſtlich Nomeny eingedrungene Stoßtrupps kehrten
ohne Verluſte mit 16 Franzoſen zurück.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von BayernAn der Düng und im Seengebiet ſüdlich Dünaburg

nahm die Gefechtstätigkeit geſtern weſentlich ab.
An der Bahn Wilna-Dünaburg wurden angreifende

ruſſiſche Kompagnien unter großen Verluſten abgewieſen.
Zwei zur Verbeſſerung der eigenen Stellung ſüdweſtlich

Riga unternommene kleinere Angriffe brachten uns 32 Ge-
fangene ein.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Jn Erweiterung unſerer Erfolge am 10. Januar wurden
auch geſtern beiderſeits der Oitoz- Straße mehrere hinter
einanderliegende Stellungen des Gegners geſtürmt.
Der Feind erlitt ſchwere blutige Verluſte und ließ
einen Offizier, 80 Mann, ſechs Maſchinengewehre und drei
Minenwerfer in der Hand des Angreifers,

Nördlich und ſüdlich des Suſita-Tales blieben feind
liche Angriffe erfolglos.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

Jn der Sumpfniedernug zwiſchen Brailag und Galatzz
drängten wir den Ruſſen weiter gegen den Sereth zu
r ück. La Burteg wurde genommen

Jn der Nacht vom 10. zum 11. Januar verſuchten bewaffnete
feindliche Schiffe Jſaccen donauaufwärts zu paſſieren. Ein
Dampfer wurde durch unſer Artilleriefeuer verſenkt, ein anderer
gezwungen, auf das Nordufer aufzulaufen.

Mazedoniſche Front
Südlich des Och rida-Sees griff der Feind die öſter

reichiſch-ungariſch-bulgariſche Front hinter der Cerava an.
Die Stellungen wurden gehalten.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

in dieſem Krieg geſchwächt werden, deſto mehr hoffen die
Engländer in Handel und Jnduſtrie und in den Kolonien
nach dem Krieg herrſchen zu können. Deshalb muß der Krieg
fortgeſetzt werden. Das wahre Hindernis des Friedens iſs weder
der preußiſche Militärismus, noch der franzöſiſche Chauvinismus,
ja im jetzigen Stadium des Krieges nicht einmal der ruſſiſche
Panſlavismus. Es iſt ganz einfach Englands Konkur-
renzneid unb unbedingte Weigerung, andere Mächte als
gleichberechtigt auf dem Weltmarkt anzuerkennenn Europa
verblutet, um Englands Hegemonie zur See
und im Handel aufrecht zu erhalten.“

Dieſer ſchwediſchen Beurteilung Englands braucht
man wohl kein Wort anzufügen. Sie iſt das zu
treffendſte Spiegelbild vom engliſchen Raub
ti er.

Klappern gehört zum Handwerk
London, 11. Jan. Auf einer großen Verſammlung in

der Euildhall, die heute Nachmittag zur Unterſtützung der
neuen Anleihe abgehalten wurde, erklärte Bonar Law,
daß dem Publikum niemals beſſere Bedingungen in der
Vergangenheit angeboten worden ſeien und auch in der Zu
kunft niemals angeboten werden würden. Lloyd
George ſagte, man müſſe die Entſchloſſenheit des Landes
dokumentieren, den Krieg fortzuſetzen, was beſſer
ſei, als ein Friede „unter preußiſcher Herrſchaft Eine
erfolgreiche Anleihe werde helfen, den Krieg abzukürzen
und Eurova und die Ziviliſation zu retten ſche Regierung vermag nicht
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Eine Note des Vierbundes
an die Neutralen

Berlin, 11. Jan. (Amtlich.) Den hieſigen Vertretern der neu
tralen Regierungen iſt folgende Note der deutſchen Re
gierung zugeſtellt worden:

Die Kaiſerliche Regierung hat durch die Vermittelung er
Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika, der Königlich
Spaniſchen Regierung und der Regierung der Schweizeriſchen
Eidgenoſſenſchaft die Antwort ihrer Gegner auf die Note vom
12. Dezember erhalten, in der Deutſchland im Einklang mit
ſeinen Verbündeten den alsbaldigen Eintritt in Friedensverhand
lungen vorſchlug.

Die Gegner lehnen dieſen Vorſchlag mit ver Begründung ab,
daß es ein Vorſchlag ohne Aufrichtigkeit und ohne Bedeutung ſei.
Die Form, in die ſie ihre Mitteilung kleiden, ſchließt eine Antwort
an ſie aus. Die Kaiſerliche Regierung legt aber Wert darauf,
den Regierungen der neutralen Mächte ihre Auf
faſſung über die Sachlage zu kennzeichnen,

Die Mittelmächte haben keinen Anlaß, erneut auf Ausein
anderſetzungen über den Urſprung des Weltkriegs einzugehen.

Die Geſchichte wird urteilen, wen die unge
heuere Schuld an dem Kriegetrifft. Jhr Wahrſpruch
wird ebenſowenig über die Einkreiſungspolitik Eng
lanbs, die Revanchepolitik Frankreichs, das Streben
Rußlands nach Konſtantinopel hinweggehen, wie über
die Aufwiegelung Serbienk, den Mord in Sara-
jevo und die Geſamtmobilmachung Rußlands,
die den Krieg gegen Deutſchland bedeutete
Deutſchland und ſeine Verbündeten, die zur Verteidigung

ihrer Freiheit und ihres Daſeins zu den Waffen greifen mußten,
betrachten dieſes ihr Kriegsziel als erreicht. Dagegen
haben die feindlichen Mächte ſich immer weiter vor der Verwirk-
lichung ihrer Pläne entfernt, die nach den Erklärungen ihrer
verantwortlichen Staatsmänner unter anderem auf die Er
oberung Elſaßß-Lothringens und mehrerer preu
ßiſcher Provinzen, die Erniedrigung und Verminderung
der Oeſterreich-Ungariſchen Monarchie, die Auf
teilung der Türkei und die Verſtümmelung Bul-
gariens gerichtet ſind. Angeſichts ſolcher Kriegsziele wirkt
das Verlangen nach Sühne, Wiedergutmachung und Bürgſchaft
im Munde der Gegner überraſchend.

Die Gegner bezeichnen den Friedensvorſchlag der vier ver
bündeten Mächte als Kriegsmanöver. Deutſchland und ſeine
Bundesgenoſſen müſſen auf das nachdrücklichſte Verwahrung
dagegen einlegen, daß ihre Beweggründe, die ſie offen dargelegt
haben, auf dieſe Weiſe gefälſcht werden. Jhre Ueberzeugung
war, daß ein gerechter und für alle Kriegführen-den annehmbarer Friede möglich ſei, daß er
durch unmittelbaren mündlichen Gedankenaustauſch herbeige-
führt werden könne, und daß deshalb weiteres Blutvergießen
nicht zu verantworten ſei. Die ohne Vorbehalt ausgeſprochene
Bereitſchaft, beim Eintritt in die Verhandlungen ihre Friedens
vorſchläge bekannt zu geben, widerlegt jeden Zweifel an ihrer
Aufrichtigkeit. Die Gegner, in deren Hand es lag, das Angebot
auf ſeinen Gehalt zu prüfen, haben weder die Prüfung
verſucht, noch Gegenvorſchläge gemacht. Statt
deſſen erklären ſie einen Frieden für unmöglich, ſo lange
nicht die Wiederherſtellung der verletzten Rechte und Frei-
heiten, die Anerkennnug des Grundſatzes der Nationalitäten
und der freien Exiſtenz der kleinen Staaten gewährleiſtet ſei.
Die Aufrichtigkeit, die der Gegner dem Vorſchlag der vier ver
bündeten Mächte abſpricht, wird die Welt dieſen Forderungen
nicht zubilligen können, wenn ſie ſich das Geſchick des
iriſchen Volkes, die Vernichtung der Freiheit und Unab-
hängigkeit der Burenrepubliken, die Unterwerfung
Nordafrikas durch England, Frankreich und Jtalien, die
Unterdrückung der ruſſiſchen Fremdvölker,
und ſchließlich die ohne Vorgang in der Geſchichte daſtehende
Vergewaltigung Griechenlands vor Augen hält.

Auch über die angeblichen Völkerrechts-
verletzungen der vier Verbünbeten ſind diejenigen
Mächte nicht befugt Beſchwerde zu führen, die von Beginn des
Krieges an das Recht mit Füßen getreten und die Verträge,
auf denen es beruht, zerriſſen haben. England ſagte ſich
ſchon in den erſten Wochen des Krieges von der Londoner
Deklaration los, deren Jnhalt ſeine eigenen Delegierten
als geltendes Völkerrecht anerkannt hatten, und verletzte im
weiteren Verlauf des Krieges auch die Pariſer Deklara-
tion aufs ſchwerſte, ſo daß durch ſeine willkürlichen Maßregeln
r Kriegführung zur See der Zuſtand der Rechtsloſigkeit
eintra

Der Aushungerungskrieg gegen Deutſchland
und der in Englands Jntereſſe ausgeübte Druck auf die
Neutralen ſteht mit den Regeln des Völkerrechts nicht minder
in ſchreiendem Widerſpruch wie mit den Geboten der Menſchlich
keit. Ebenſo völkerrechtswidrig und mit den Grundſätzen der
Ziviliſation unvereinbar iſt die Verwendung farbiger
Truppen in Europa und das Hineintragen des Krieges
nach Afrika, das unter Bruch beſtehender Verträge erfolgt iſt und
das Anſehen der weißen Raſſe in dieſm Weltteil untergräbt.
Die unmenſchliche Behandlung der Gefangenen
befonders in Afrika und in Rußland, die Verſchlep
pung der Zivil bevölkerung aus Ofſipreußen, Elſaß-
Lothringen, Galizien und der Bukowina ſind weitere Beweiſe,
wie die Gegner Recht und Kultur achten.

Am Schluß ihrer Note vom 30. Dezember verweiſen die
Gegner auf die beſondere Lage Belgiens Die Kaiſer

ananerkennen, daß die Belgiſche



erung immer bie Pflichten beovachtet hat, die r ihre Neu
tralität auferlegte. Schon vor dem Kriege hat Belgien unter der
Einwirkung Englands ſich militäriſch an Englond und Frankreich
angelehnt und damit den Geiſt der Verträge ſelbſt verletzt, die
ſeine Unabhängigkeit und ſeine Neutralität ſicherſtellen ſollten.
Zweimal hat die Kaiſerliche Regierung der Velgiſchen Regierung
erklärt, daß ſie nicht als Feind nach Belgien komme und ſie
gebeten, dem Lande die Schrecken des Kriegs zu erſparen. Sie
hat ſich für dieſen Fall erboten, Beſitz ſtand und Unab
hängigkeit des Königreichs in vollem Umfange zu garan
tieren und allen Schaden zu erſetzen, der durch den Durchzug
der deutſchen Truppen verurſacht werden könne. Es iſt bekannt,
daß die Königlich Großbritanniſche Regierung im Jahre 1887
entſchloſſen war, ſich der Jnanſpruchnahme eines Wegerechts
durch Belgien unter dieſen Vorausſetzungen nicht zu widerſetzen.
Die Belgiſche Regierung hat das wiederholte Anerbieten der
Kaiſerlichen Regierung abgelehnt. Auf ſie und diejenigen Mächte,
die ſie zu dieſer Haltung verführt haben, fällt die Verantwortung
für das Schickſal, das Velgien betroffen hat. Die Anſchul-
digungen wegen der deutſchen Kriegführung
in Belgien und die dort im Jntereſſe der militäriſchen Sicher
heit getroffenen Maßnahmen hat die Kaiferliche Regierung
wiederholt als unwahr zurück gewieſen. Sie legt er
neut energiſche BVerwahrung gegen dieſe Ver
leumdungen ein.

Deutſchland und feine Bundesgenoſſen haben einen ehrlichen
Verſuch gemacht, den Krieg zu beendigen und eine Verſtändigung
der Kämpfenden anzubahnen. Die Kaiſerliche Regierung ſsellt
feſt, daß es lediglich von dem Entſchluß ihrer Gegner abhing,
ob der Weg zum Frieden betreten werden ſollte oder nicht. Die
feindlichen Regierungen haben es abgelehnt, dieſen Weg zu gehen,
auf ſie fällt die volle Verantwortung für den Fortgang des Blut-
vergießens. Die vier verbündeten Mächte aber werden den Kampf
in ruhiger Zuverſicht und im Vertrauen auf ihr gutes Recht
weiterführen bis ein Friede erſtritten iſt, der ihren eigenen Völ
kern Ehre, Daſein und Entwickelungsfreiheit verbürgt, allen
Staaten des europäiſchen Kontinents aber die Wohltat ſchenkt, in
gegenſeitiger Achtung und Gleichberechtigung gemeinſam an der
Löſung der großen Kulturprobleme zu arbeiten.

Wien, 11. Jan. Der Miniſter des Aeußern Graf
Czernin hat heute an die hieſigen Vertreter der Ver
einigten Staaten von Amerika, der neu
tralen Mächte Europas und des Heiligen
Stuhls eine Note überreicht, in der die k. und k. Re
gierung ihre Auffaſſung über die durch die Ablehnung des
Friedensangebotes ſeitens der Gegner geſchaffene Sachlage
bennzeichnet. Die Note ſtimmt im weſentlichen
mit der deutſchen Note überein.

Der Hanfabund zur Führung
des Tauchbootkrieges

Auf die Frage, ob rückſichtsloſe oder ſchonende Anwen
dung unſerer ſchärfſten Kampfmittel geboten erſcheint, hat
die ſtork beſuchte Kriegstagung des Hanſa
bundes am 10. d. M. eine Antwort gegeben, die nicht
mißverſtanden werden kann. Jn einer Eröffnungsrede er-
örterte der Vorſitzende des Hanſabundes, Reichstags
abgeordneter Geheimrat Dr. Rießer, die durch die Ab-
lehnung unſeres Verhandlungsvorſchlages geſchaffene Lage
und ließ der Freſtſtellung, daß uns nunmehr keine andere
Möglichkeit bleibt, als den Frieden durch Kampf zu er-
zwingen, die nachſtehenden, hier nach dem „B. T.“ wieder
gegebenen Ausführungen folgen.

„Was die Erzwingung des Friedens mit Rückſicht auf den
Vernichtungswillen unſerer Feinde erforderlichen Kampf
mittel betrifft, eine Frage, die nur vom vaterländiſchen,
nicht vom parteipolitiſchen Geſichtspunkte erwogen werden darf
n ſo gehöre ich nicht zu denen, die es unſerer

ichsleitung verargen, daß ſie den mit manchen auch nach
meiner Ueberzeugung in keiner Weiſe leicht zu nehmenden Be
denken verbundenen Schritt der Anwendung des rückſichtsloſen
UVBoot Krieges trotz den etwaigen beruhigenden Verſicherungen
der Marineſtellen über das vorausſichtliche Ergebnis ſorgfältigſt
überlegen, ehe ſie ſich dazu entſchließen. Der Moltkeſche Satz:
„Erſt wägen, dann wagen!“ iſt bei einem ſolchen Schritt dur
aus am Platze. Man wird aber nicht vergeſſen dürfen, daß,
wer nur wägt, nie zum Wagen gelangen kann (lebhafter
Beifal)h, und daß in ſchickſalsſchwerer Stunde auch das
Wagen mitunter zur Pflicht wird. (Erneuter ſtür-
miſcher Beifall.) Jch perſönlich habe mich nach ſtändiger
Erwägung aller Gründe und Gegengründe und nach ſchwerem
Kampf zu der Ueberzeugung durchgerungen, daß in der heutigen
Lage der Vernichtungswille unſerer Feinde, und daß die aus
mehr als einem Grunde vorhandene Notwendigkeit, den Kri
durch das hier wohl allein ſich bietende Mitte
abzukürzen, die Anwendung dieſes Mittels trotz aller Bedenken
vorſchreiben wird. (Minutenlange ſtürmiſche
Beifallskundgebungen.)

Angeſichts dieſer Worte des Herrn Geheimrats
Dr. Rießer und noch mehr angeſichts der wiederholten, ſich
immer ſteigernden und ſchließlich ſtürmiſchon Beifallsäuße-
rungen darf man von einer Kundgebung des Hanſabundes
zur Frage der Führung des Tauchbootkrieges ſprechen, durch
die der Beweis erbracht iſt, daß die Ueberzeugung von der
Notwendigkeit eines voll wirkſamen Tauchbootkrieges im
Gegenſatz zu der Stellungnahme führender Organe der fort
ſchrittlichen Preſſe in dieſer Frage bis weit hinein in
die Reihen der fortſchrittlichen Volkspartei geteilt wird.
Was bisher vielleicht noch zweifelhaft ſein konnte, iſt nun
nach der Rede des Vorſitzenden des Hanſabundes und nach
der ſtürmiſch zuſtimmenden Aufnahme, die dieſe Rede ge-
funden hat, zur Gewißheit geworden: zum mindeſten das
geſamte deutſche Bürgertum iſt von der Willens-
meinung durchdrungen, daß, wenn wir nach dem allein ent
ſcheidenden Urteil der maßgebenden militäriſchen Stellen in
unſeren Tauchbooten ein unbedingt ſicheres Mittel beſitzen,
um den Krieg ſiegreich und ſchnell zu beenden, dieſes Mittel
in unſerem Daſeinskampfe gegen eine gewaltige feindliche
Uebermacht, die unſer Vaterland mit Vernichtung und Ver
elendung bedroht, rückſichtslos angewendet werden muß.

Schiffsverluſte durch Minen und U-Boote
Bern, 11. Jan. „Nouvelliſte de Lyon“ meldet aus

Toulon: Der Dampfer „Venus 2“ lief auf eine Mine.
Aus La Gorung meldet das gleiche Blatt, daß außer zwei
Matroſen die ganze Beſatzung des verſenkten Dampfers
„Alphonſe Conſeil“ gerettet ſei. Der Dampfer ſei
mit einem Geſchütz bewaffnet geweſen. Ein deut
ſches UBoot habe bei den Rettungsarbeiten geholfen.

Die Beſatzungen des verſenkten griechiſchen Dampfers
„Sappho“ und des franzöſiſchen Seglers „Miß Maud“
landeten in ſpaniſchen Häfen.

London, 11. Jan. r wer da portugieſiſche Segelſchiff „Vallodares“ als geſunken.
Lloyds meldet, daß der britiſche Schoner „Edith Mar
agauerita“ auk bober See aufgegeben wurde.

J
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Die unmenſchliche Behandlung deutſcher

Kriegsgefangener in Frankreich
Berlin, 14. Januar. (Amtlich.) Jn letzter Zeit häufen

ſich die Nachrichten über die unmenſchliche, jedem
Völkerrecht hohnſprechende Behandlung, die den
deutſchen Kriegs gefangenen in franzöſi-
ſcher Gefangenſchaft zuteil wird. Nicht genug damit, daß
die Gefangenen im Wirkungsbereich des deutſchen Feuers
zu ſchwerſten Arbeiten, darunter Ausheben von Schützen
gräben und Transport von Munitien, gezwungen werden,
wird in unmenſchlichſter Weiſe alles getan, um ihnen ihr
ohnehin bitteres Los zu verſchärfen und ihnen das Leben
zur Hölle zu machen. Schon unmittelbar nach der Ge
fangennahme werden die Gefangenen ihrer Wertgegen-
ſtände planmäßig beraubt; auf dem Transport zur
Sammelſtelle werden ſie von Wachmannſchaften und Be
völkerung angeſpieen, in gemeinſter Weiſe be
ſchimpft und durch Schläge, Kolbenſtöße und
Fußtritte roh mißhandelt. Wiederholt ſind Hunde auf
die Gefangenen gehetzt worden. Franzöſiſche Offi
ziere haben derartigen Brutalitäten nicht nur nicht ge
wehrt, ſondern ſich ſelbſt daran beteiligt. Die erſte
Unterbringung findet in offenen mit Stacheldraht um
zäunten Pferchen ſtatt, wo der bloße Erdboden ohne Rück
ſicht auf Wind und Wetter als Lagerſtätte dient. Das
Eſſen iſt unzureichend und oft ungenießbar, Krank
heitsepidemien ſind die Folge. Disziplinarſtrafen
von beiſpielloſer Härte werden verhängt So hat man
wiederergriffene Flüchtlinge in einen Drahtkäfig ge
ſperrt, der zum Niederlegen zu kurz und zum Stehen zu
niedrig war. Die Verhältniſſe in den Sammellagern, wo
hin die Gefangenen nach wochenlangem Aufenthalt in den
Drahtpferchen überführt werden ſind un würdig und
troſt los. Die Mannſchaften liegen in Zelten, die
regendurchläſſig ſind und der Winterkälte freien Zutritt
laſſen. Nur ſelten werden Decken geliefert und dienen
Stroh und Flechtwerk als notdürftiges Lager. Aerztliche
Fürſorge fehlt faſt gänzlich; Kranke werden ohne Rückſicht
auf ihren leidenden Zuſtand zur Arbeit angetrieben. Poſt
ſachen der Gefangenen werden nicht oder nur nach langer
Liegefriſt befördert; ihnen aus der deutſchen Heimat ge
ſchickte Pakete und Geld werden nur in Einzelfällen
ausgehändigt; die Pakete ſind faſt durchweg beraubt.

Selbſtverſtändlich hat die deutſche
Reichsregierung ſofort Maßnahmen er-
griffen, um in dieſen empörendenſtänden Wandel zu ſchaffen. Den unglück
lichen kriegs gefangenen Deutſchen, die in
der franzöſiſchen Armeezone im deutſchen
Feuer unter ſo elenden Bedingungen ihr
Leben friſten, muß und wird, und zwarſchnellſtens, geholfenwerden, deſſen kann
das deutſche Volk verſichert ſein.

Näheres darüber wird in Kürze mit-
geteilt werden.

Die militäriſchen Großtaten in Rumänien
Berlin, 11. Januar. Während die Verbündeten den

Ruſſen das füdliche Serethufer entreißen, dringen
deutſche und öſterreichiſchungariſche Verbände unaufhaltſam über
das Hochgebirge der Karpathen gegen die Moldan nach Oſten
vor. Unwegſame, enge Gebirgsſchluchten, zerklüftete Bachtäler,
wegeloſe verſchneite Gebirgsgipfel und undurchdringlicher Urwald
ſind das Kampfgelände. Die Geſchütze müſſen in Schluchten
hinabgelaſſen und auf der anderen Seite wieder emporgewunden
werden. Den Nachſchub an Munition und Verpflegung können
nur an wenigen Stellen Fuhrwerke bewältigen. Größtenteils
muß alles auf dem Rücken mitgeſchleppt werden. Dazu kommen
die Unbilden der Witterung, Nebel, Schneeſtürme und eine Kälte
bis zu 15 Grad. Die Leiſtung dieſer Verbände muß zu den
Croßtaten des Krieges gezählt werden. Trotz aller dieſer
Schwierigkeiten drängen dieſe Truppen den Feind Schritt um
Schritt zurück. Zur großen Verwunderung des Gegners iſt es
ihnen ſogar gelungen, ſchwere Artillerie über das Gebirgsmaſſiv
zu ſchleppen. Sie hoben heute bereits die Ausläufer des Gebirges
erreicht, in denen Ruſſen und Rumänen in ausgebauten Stellun
gen ihren Vormarſch vergebens zu hindern verſuchen. Jhr ſüd-
licher Flügel ſteht im Putna- und Suſita-Tale wenige
Kilometer von der Ebene entfernt und bedroht die ruſſiſche
Flanke nördlich Foeſani. Weiter nördlich im Tale des
Oitu z wurde der Verteidiger durch einen kühnen Vorſtoß er
neutgeworfen. Jn zwei ausgebauten vorbereiteten und mit
Drahtverhanen verrammelten Höhenſtellungen verſuchte der Ruſſe
den Vormarſch der Verbündeten aufzuhalten. Beide Stellungen,
von denen jede wieder aus mehreren Linien beſtand, lagen etwa
1 Kilometer hintereinander und wurden am 11. Jannar durch
das Jnfanterie Regiment 189 unter Führung des Oberſtleutnants
Beyer trotz zäheſter Verteidigung geſt ürmt. Alle wütenden
Gegenangriffe wurden zurückgeſchlagen., Die zweite
Stellung wurde nach Einbruch der Dunkelheit bei heftigem
Schneeſturm genommen und gegen alle Angriffe gehalten.
Während die Truppen der Verhündeten im Oſten Kroß angelegte
ſtrategiſche Operationen ausführen, beſchränken ſich ranzoſen
und Engländer auf Feuertätigkeit und ſchwächere oder
ſtärkere Patrouillenvorſtöße, die größtenteils im deutſchen Sperr
feuer nicht zur Entfaltung gelangen. Nur bei Begumont
mußte den Gegnern ein knieförmig vorgebogenes unbedeutendes
Grabenſtück überlaſſen werden.

Der Untergang der „Regina Margherita“
beſtätigt

Berlin, 132. Januar. Wie verſchiedene Morgenblätter
berichten, beſtätigt es ſich nach einer Meldung des „Baſeler
Anzeigers“ auch Rom, daß das italieniſche Linienſchiff
„Regina Margherita“ vor Valona durch Mine oder
Torpedo unterging. 600 Mann der Beſatzung ſeien
umgekommen.

Zur Verſenkung des engliſchen Schlachtſchiffes „Corn
wallis“ ſagt der „L. A.“: Unſere Unterſeeboote ſind augen
blicklich in einer Erfolgsperiode ohnegleichen. Die Verluſte der
feindlichen Marine belaufen ſich jetzt auf insgeſamt 189
Schiffe mit 776 600 Tonnen, davon entfallen auf England
127 Fahrzeuge mit 582 000 Tonnen

Zu

greß einzuberufen.

Wiener Stadtväter bei Kaiſer Karl

Wien, 11. Jan. Der Kaiſer empfing geſtern ein
Abordnung der Gemeinde Wien unter Führung des Bürger
meiſters Dr. Weiskirchner. Der Bürgermeiſter dankte
für die Auszeichnung welche einigen Gemeindefunktionären
verliehen worden ſind, und unterbreitete dem Kaiſer das
Gelöbnis, daß die Oeſterreicher und Wiener in dieſem
Kampfe ihre Pflicht weiter erfüllen werden, bis die
Feinde den für ſie gusſichtsloſen Kampf auf.
geben un dder erſehnte Frieden die Völker Oeſterreichs
für die gebrachten Opfer entſchädigt. Der Bürgermeiſter
ſchloß: Mögen Eure Majeſtät wie in der Heldenkraft der
Krieger, ſo im Opfermut der Bürger eine Stütze finden für
die ſchweren Herrſcherpflichten, die Gott Eurer Majeſtät
auferlegt. Der Kaiſer erwiderte: Die gegenwärtige große
Zeit ſtellte die Wiener Gemeindeverwaltung vor eine hbe.
ſonders ſchwere Aufnabe, und ich bin überzeugt, daß ſie in
der traditionellen, unermüdlichen Pſlichterfüllung durch
halten wird, bis ein ehrenvoller Frieden, wie ich ihn von
Gottes gnädigem Beiſtand erhoffe,, den Opfermut meiner
geliebten Völker lohnen wird.

Die 5. öſterreichiſche Kriegsanleihe
Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die 5. öſter

reichiſche Kriegsanleihe hat, wie bereits mitgeteilt wurde,
nach den vorläufigen Feſtſtellungen den Betrag von 4412,8
Millionen Mark erzielt. Vorqgusſichtlich wird das Ergebn's
ſich noch günſtiger geſtalten, wenn die Zeichnungen in
ihrer Geſomtheit berückſichtigt ſein werden. Der große
Erfolg der Anleihe iſt ein abermaliger unwidoerleglicher
Beweis für die wirtſchaftliche Kraft die Oeſter
reich auch im dritten Kriegsjahre innewohnt. Unſere Feinde,
die den Vierbund militäriſch nicht zu überwinden ver-
mögen, rechneten mit der Aushungerung ſeiner Völker und
mit ihrer finanziellen Zermürbung. Auch dieſe „behelfs-
müßige“ Kriegführung endet mit einem weithin vernehm,
baren Fehlſchlage. Dafür bietet die jüngſte öſter-
reichiſche Kriegsanleihe einen neuen glänzenden Belegz,
Mit Bewunderung beobachten wir dieſe Kraftäußerung
unſerer treuen Bundesgenoſſen. Sie hat wiederum darge-
tan, daß die Völker Oeſterreichs die Laſten des Krieges
nicht nur zu tragen imſtande ſind, ſondern ſie auch willig
tragen und voll feſten Vertrauens dem endültigen Triumrh
unſerer gerechten gemeinſamen Sache entgegenblicken.

Ein Spanier über England und Frankreich
Jm Madrider „A. B. C.“ ſchreibt der Berichterſtatter

Salaverria:
„Jn der Stunde der Gefahr wollen England und Frankreich,

wie die Sünder in der Stunde der Krankheit, uns überzeugen,
daß ſie niemals geſündigt haben und daß ſie immer engelhafte
Nationen geweſen ſind und ſein werden. Darin liegt das
Komiſche: daß irgend jemand ſich einbilden könne, daß wir
Spanier die Gabe der Erinnerung verloren haben und die Er-
eigniſſe der Vergangenheit e vergeſſen haben ſollten.
Die Darſtellung, die uns England z. V. gibt, reizt zum Lachen.
Nichts iſt ſo paradox und grotesk, wie die Form, in der man uns
das korrigierte Bild der Geſchichte des alteen, nur zu gut be
kannten blonden Albion vorträgt des blonden Leoparden, der
bereit liegt, auf die Beute in der weiten Welt zu ſpringen; dieſes
Dornes, der in den Rücken des Kontinents genagelt iſt; des
Gegners jeder kontinentalen Größe; des Volkes von wachſamen
und rn Politikern, die bereit ſind, den langſamen. Verfall
der Völker, welche es in Schatten ſtellen könnten zu ſchmieden.

Was Frankreich betrifft, ſo pflegen uns ſeine Lobpreiſer
erſtaunliche Fälle vorzutragen. Plötzlich erſcheint ein intellek-
tueller Reiſender und zeigt uns ein bewegliches Bild von dem
großen, dem erhabenen, dem ſelbſtverleugnenden Frankreich. Alle
Tugenden ſind in Frankreich enthalten, das Heldentum, der
Edelmut, die Liebe, die Uneigennützigkeit, die Zartheit, der
menſchliche Jdealismus, der Wunſch, die Welt zu erlöſen. Kurz
und gut, man macht eine Apologie Frankreichs in der honigſüßen
Sprache, deren ſich die eleganten Stiftsdamen in ihren Gebet-
büchern bedienen. Chriſtus und Frankreich kommen ſo auf eins
hinaus! Das Gute, das Selbſtverleugnende, das Martyrium,
der Erlöſer der Völker, alles erſcheint für dieſen Zweck nützlich,
und wenn man von Frömmigkeit ſpricht, ſo ſind ſchließlich die
Franzoſen diejenigen, welche von den Katholiken am meiſten
beten, und zur gleichen Zeit erklärt jemand, daß in Frankreich
der Sitz des Radikalismus iſt. Da haben wir ſo eine Sorte von
Nationalkuchen, der für alle Geſchmäcker taugt, und daneben
ſchweift etwas durch ihre Bücher, eine ſüßliche Sprache, eine
ſentimentale, pathetiſche Rhetorik, etwas, das langweilt und ſtinkt
wegen des Falſchen, Gewöhnlichen, Gekünſtelten, Süßlichen,
Theatraliſchen, Greiſenhaften, das darin iſt.

Nun, mag das ſein! Wir hätten nichts dagegen, daß die
Lüge kreiſt, und die Vergötterung einer Nationalikät würde uns
plauſibel oder wenigſtens gleichgültig erſcheincn. Aber was be
abſichtigt man Welchen Zweck verfolgt man? Wenn alles dies
nur in dem Einblaſen einer nationalen oder künſtlichen Eitelkeit
beſtände, ſo könnte ſich der Chor der Dummen nach Gefallen ent-
wickela. Aber es handelt ſich jetzt nicht allein um Dumme, und
dieſr Vergleich einer Nation mit Chriſtus geht uns ganz ſicher
etwas an. „Seid klugl“ Das Leben der Nation beſchränkt ſichnicht auf zwei oder fünf Jahre. Morgen wird der Krieg zu
Ende ſein, morgen wird die Zenſur und die „heilige Union“ und
das patriotiſche Stillſchweigen und das Reich der Farce ein Ende
haben. Morgen wird man die Wahrheit wiſſen und die Völker
werden ſich wieder demaskieren. Dann werden England und
Frankreich ihr wirkliches Ausſehen, ihr wahres Antlitz wieder
annehmen und werden handeln, wie ſie in Wahrheit ſind, menſch-
lich, allzu menſchlich! Und dann werden die Uebertreibungen
und Dummheiten, die man heute ohne Maß vorbringt, nur ein
Gelächter hervorrufen.“

Deutſch und polniſch
Lublin, 10. Januar. Jm heutigen Generalgouvernements

befehl wird verlautbart: Für den Generalgouvernementsbezirk
wird allgemein verfügt, daß die rin auf den Gebäuden
der K. u. K. Militärverwaltung, ſowie die Orientierungstafeln
über die Dislokation der Bureaus und Aemter, die Wufnriſte
auf den Eingängen der einzelnen Aemter, Plakate uſw., wo dies
nicht bereits der Fall iſt, außer in deutſcher Sprache
auch in polniſcher Sprache verfaßt ſein müſſen. Diedoppelſprachigen Aufſchriften ſind in Jleich großen Leitern, und
zwar zuerſt in deutſcher und darunler in polniſcher Sprach
anzubringen.

Die Jnternationale
Haag, 11. Jan. Der Sekretär des Jnkernationalen

Sozialiſtiſchen Büros hat heute von der Sozigliſtiſchen
Partei in den Vereinigten Staaten aus Chicago ein Tele
gramm erhalten, in dem vorgeſchlagen wird, für den
3. Juni 1917 im Haag einen internationalen Kon
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Sonnadend

Aus Halle und Umgebung
Halle den 12. Januar

Der Krieg und das Reformationsjunbelfeſt 1917
„Wenn nicht alle Zeichen trügen, wird das Jahr 1917 ein

weltgeſchichtliches Jahr erſter Ordnung werden. Es geht der
Zilitari ſchen und politiſchen Endentſcheidu KeinWunder, daß ſich das allgemeine Intereſſe faſt cuch der
Kriegs und Friedensfrage zuwendet. Läßt ſich unter dieſen
Umſtänden erwarten, daß das r
auch nur einigermaßen zur Volks ſache wird g; fragt Jakob
Schoell in der „Süddeutſchen Zeitung“. Ja, das Reformations-
jubiläum wird zur Volksſache werden, wenn es im ganzen
evangeliſchen Deutſchland in der rechten Weiſe vorbereitet und
gefer wir wie es den Zeitverhältniſſen entſpricht.

1917 feiern müſſen, erſcheint ganz ſelbſt
verſtändlich. Iſt doch allen Ernſtes der aufgetaucht, die

Feier von 1917 auf 1921 als das Jahr des Wormſerganze
ichstags zu verſchieben. Mit Recht wendet ſich Schoell enMi Vorſchlag en er ſchreibt: „Man vergeſſe e be

die Ungunſt der Zeit auch ihr Gates hat. Iſt doch gerade dur
den Krieg offenbar geworden, welche unerſetztliche Bedeutung der
chriſtlichen Volksfrömmigkeit zukommt, und welche innere Kraft
auch die evangeliſche Volkskirche zu wirken vermag. So iſt es
wohl möglich, gerade in und unmittelbar nach Kriegszeit
die geiſtige, religiöſe und ſittliche Kraft des Proteſtantismus be

deres Verſtändnis findet. Von der Entſpannung des koni nellen Gegenſatzes aber darf man vielleicht die heilſame
1 erwarten, daß weniger um zufällige und nebenſächliche

agend und anklagend geſtritten, dafür aber der gr
ätzliche und dauernde Unterſchied im ganzen Verſtändnis der
riſttichen Frömmigkeit und Sittlichkett um ſo klarer heraus-
arbeitet wird. ir jedenfalls erhoffen für den iſchen
olksteil vom Reformakionsjahr 1917 einen dauernden winn.

1917 Das einzig richtige Jahr der Reformationsjubelfeier!
So klingt's heraus aus der Anſprache die der Deutſche Evange
liſche Kirchenausſchuß im Dezember 1916 an das deutſche evange-
liſche Volk gerichtet hat, und die in allen evangeliſ Gottes-
hauſern Deutſchlands um die Jahreswende zur Verlefung ge
lommen iſt. Mag es zweifelhaft erſcheinen, ob eine umfaſſendere

2

7 ſtattfinden wird, mag trotz des bis dahin erhofften Friedens
r eine „laute“ Feſtſtimmung noch wenig Raum ſein, „den-

noch ſo ſagt die r nſprache mit Recht „dürfen
wir uns durch den Ernſt und das Leid der Zeit
nicht die Freude an dem Segen verkümmern
laſſen, der uns in der Reformation durch Gottirrt worden iſt. Und was war das für ein Segen
Das Geſchenk des reinen Evangeliums von der freien Gnade
Gottes, das von menſchlichen Geſetzen freie, aber an Gottes Wort
gebundene Gewiſſen, die Einſetzung des weltlichen Standes in
ein Recht, die v der Ehe und des Familienlebens, dieW ahe des irdiſchen ufs, die von menſchlicher Autorität frei

gewordene, aber zu Gott hirührende Wiſſenſchaft, die An-
erkennung des Staates als gottgewollter Ordnung.“

Das iſt, was das evangeliſche Deutſchland ſeinem größten
Manne und Helden D. Martin Luther verdankt. Und dieſe
Segensfrucht der Reformation dem deutſchen evangeliſchen Volke
von neuem und eindrücklich in die Erinnerung und zum Bewußt-
ſein zu bringen, iſt die herrliche Aufgabe der Jubelfeier und
zugleich ihr inneres Recht.

Zum Raubmord 1000 Mark Belohnung
der Mordſache Rinckleben iſt durch einen Zeugen, deram r dern gegen 12 Uhr mit Geſchirr durch die Moltke-

ſtraße gefahren iſt, feſtgeſtellt worden, daß eine Frau (wahr-
en) hinter der Nordſeite der an

der verlängerten Cecilienſtraße befindlichen
Bretterplanke, die den Sportplatz Boruſſia um-
ſchließt (frühere Kuhntſche Sandgrube) hervorgekommen und
über das freie Feld nach dem Ausgangstor in der Moltkeſtraße

gen iſt, während ſich ein Mann ſchleunigſt in öſtlicherRichtung nach den Schrebergärten neben dem Tieraſyl bezw.

nach der Deſſauer Straße entfernt hat. Demnach hat der Täter
die Frau Rinckleben an dem Kaiſerplatz vorüber nach der Feld-
ſtraße geführt und dort ſind beide auf das Stoppelfeld einge
bogen, um wahrſcheinlich querfeldein näher nach der zu

gelangen. An der nördlichen Front der Bretterplanke wurde
beim Abſuchen des Feldes ein graugrüner, faſt neuer Kinder
ruckſack gefunden, der von den Zeugen als der des Täters
wiedererkannt worden iſt. Die kurzen Tragriemen ſind mit
dünnem Eiſendraht verlängert, damit der Ruckſack von einem
erwachſenen Manne getragen werden konnte. Der einen Zeu-
in iſt dies auch ſofort aufgefallen, und ſie hat ihre TochterParouf aufmerkſam gemacht, daß der Mann einen Kinderruck-

ſack trage. Jn dem Ruckſack befindet ſich ein Stück weißes Pa-
pier, in dem ſich Apfel- und Quarkkuchen befunden hat und
wei kleine Aepfel. Es gewinnt den Anſchein, daß der Tätern Ruckſack nicht freiwillig von ſich geworfen, ſondern ihn beim

Ringen mit der Ermordeten verloren hat.
Am 3. Januar iſt der Fleiſchergeſelle, jetzige Soldat Os-

wald Schrepel vom Erſatzbataillon 134, geboren am
1. Mai 1894 in Oberwieſa, aus der Unterſuchungshaft in
Plauen i. V. entwichen. Vor ſeiner Flucht hat er angegeben,
daß er ſich nach Trotha wenden und dort bei einem Fleiſcher-
meiſter, bei dem er früher gearbeitet und 1915 ſchon einmal ein-
gebrochen hat, einbrechen wolle.

Die Spur des Schrepel, der en mehrerer Einbruchs
diebſtähle geſucht wird, iſi bisher nicht aufzufinden ge
weſen. Es iſt deshalb nicht unwahrſcheinlich, daß er ſich nach
hier gewandt hat und zur Tat in Frage kommt. iſt in Uni-
form geflüchtet, kann ſich aber Zivilkleidung verſchafft haben
wie ſie der Mörder bei der Tat getragen hat. Er wird als
1,70 Meter groß, blond, mit kleinem blonden Schnurrbart, ge
ſunder Geſichtsfarbe und kurzer Oberlippe beſchrieben.

Schließlich wird noch bemerkt, daß die Zeugen ang
haben, daß der Täter auffallend rote Lippen gehabt habe.

Auf die Ermittelung des Täters hat der Herr Regierungs
Art eine Belohnung von 1000 Mark aus
geſetzt.

Unerhörter Preiswucher
In einem Geſchäft auf der Großen Steinſtraße wurden

am Mittwoch Heringe verkauft: das Stück zu
einer Mark! Und die Leute drängten ſich hierzu,
ten über den unerhört hohen Preis, aber ſie
auften.

Daß der Wucher ſo üppig gedeihen kann, daran ſind die Ver
braucher ſelbſt ſchuld. Bloß um etwas zu erhalten,
bezahlen ſie, wie im vorliegenden Falle, die unge uerlichſten
Preiſe. Die Wildhandlung auf der Großen Steinſtraße, die
den Preis von 1 Mark forderte, iſt wahrſcheinlich wieder das
letzte Glied eines üppig blühenden Kettenhandels, aber ſie würde
ſich ſchön gehütet haben, dem „Vorhändier“ die „preiswerten“
Heringe abzunehmen, wenn die Verbraucher nicht ſo unvernünftig

Wir haben in dieſerHinſicht ja auch bereits eine recht lehrreiche Wucher Geſchichte
dom Eichsfeld berichtet: e wiederholt ſich in den verſchiedenſten
Formen eben überall. Li

ring zu ſolchen
eber Salz aufs Brot, aber nicht auch

en. dann müſſen die ex ihre

Ware ſelbſt behalten und dieſe wird daein recht bald billiger
werden. Die Gänſe würden vielleicht um die Hälfte billizu haben ſein, wenn die edle Hamſterei nicht wäre. Ein gen
treibt immer den andern. Hier treibt die Hamſterei den Wucher
und der Wucher die Hamſterei. Und ſo in lieblicher Abwechſlung,
bis es nicht mehr geht.

Le Warenumſatzſtempel
An des Januar iſt die der Gewerbetreibenden zur e kr797 n e Warenumſatzſtem

pels im ſei, weil hierüber noch immer Zweifel
zu beſtehen ſcheinen, hierzu beſonders auf i Punkte hinge-
wieſen. Bei Werklieferungsverträgen iſt die
Steuerberechnung der Geſamtbetrag der Zahlungen r die
Herſtellung des Werkes maßgebend. Es iſt alſo nicht zuläſſig,
den Betrag des Arbeitslohnes abzuziehen und nur den Betrag
in Re zu ſtellen, der auf den vom Unternehmer zu lie-
fernden Stoff entfällt. Dem Warenumſatzſtempel unterliegen
die für Waren oder Werklieferungen nach dem 80, September
1916 geleiſteten Zahlungen auch dann, wenn ſie für Waren
erfolgen, die vor dem 1. Oktober 1916 geliefert worden ſind.

W

Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Calcium-Carbid
Mit dem 12. Januar 1917 tritt eine neue Bekanntmachung

betreffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung
von Calcium-Carbid in Kraft. Von der Bekanntmachunwird ſämtliches Calcium-Carbid betroffen. Das Cal um Carbib
Tttch?! Hkagn am jedoch iſt trotz der Veſchlagnahme

et:
1. der Verbrauch von Vorräten an Calcium-Carbid während

des erſten Monats nach Jnkrafttreten dieſer Bekanntmachung
durch die Verbraucher c zu den bisherigen Zwecken;

2. der Bezug von CalciumCarbid während des erſten Monats
nach Jnkrafttreken dieſer Bekanntmachung in Höhe des Ver
brauches im Monats Dezember 1916, ſoweit er nicht durch eigene
Vorräte gedeckt iſt, durch die Verbraucher ſelbſt von ihrem ſeit
herigen Lieferanten. Das Vorliegen dieſer Verhältniſſe hat der
Verbraucher ſeinem Lieferanten ſchriftlich nach beſtem Wiſſen
und Gewiſſen zu verſichern

3. die Erfüllung von Verträgen, die von Reichs und Staats
behörden oder von der Kriegs-Chemikalien Aktiengeſellſchaft ab-
geſchloſſen ſind oder werden;

4. die Lieferung derjenigen Mengen, die zur Verarbeitun
auf Kalkſtickſtoff, Aceteer und Eſſigſäure beſtimmt ſind, ſowei
nicht das Kriegsminiſterium oder die Kriegs-Chemikalien-Aktien-
geſellſchaft in ſeinem Auftrage darüber verfügt hat oder ver
fügen wird.
Ferner iſt eine Meldepflicht angeordnet, die jedoch nur

diejenigen Perſonen uſw. betrifft, bei denen die Geſamtmenge
an CalciumCarbid 50 Kilogramm überſteigt. Die erſte Mel
dung für die bei Beginn des 12. Januar 1917 vorhandenen Vor
räte muß bis ſpäteſtens zum 20. Januar 1917 vorliegen. Die
Einzelheiten der Beſtimmungen über Beſchlagnahme und Melde-
pflicht, ſowie über die Pflicht zur Lagerbuchführung und Aus-
kunfterteilung, ferner über beſondere Veränderung- und Ver
fügungserlaubnis uſw. ſind aus der Bekanntmachung ſelbſt zu
erſehen, die in den amtlichen Zeitungen veröffentlicht iſt und bei
den Landratsämtern, Kreisdirektionen und Polizeiverwaltungen
eingeſehen werden kann.

Beſchlagnahme von Fahrradbereifungen
Wie das Oberkommando in den Marken mitteilt, iſt die Friſt

zur freiwilligen Ablieferung der Fahrradbereifungen bis zum
Februar verlängert worden. Beſchlagnahmt ſieid bekanntlich

Fahrradbereifungen, auch ſolche, für die die behördliche
nehmigung zur Weiterbenutzung erteilt worden iſt.

Die vorläufigen Ausſchüſſe und die Kriegsausſchüſſe
im vaterländiſchen Hilfsdienſt

Das Kriegsamt hat dem zuſtändigen militäriſchen Stellen
eine Vorſchlagsliſte von Arbeitnehmerorgani-
ſationen für die nach S 9 des Hilfsdienſtgeſetzes zu be
ſtellenden Ausſchüſſe überſandt in der Regel für jeden Be
zirk einer Erſatzkommiſſion, beſtehend aus einem Beauftragten
des Kriegsamts und je drei Vertretern der Arbeitgeber und der
Arbeitnehmer mit dem Erſuchen, die Abeitnehmervertreter
für die nach S 1 der Uebergangsbeſtimmungen des Bundesrats
vom 21. Dezember 1916 einzurichtenden vorläufigen Ausſchüſſe
aus dieſer Liſte zu entnehmen. Bezüglich der unſtändigen Mit-
glieder dieſer Ausſchüſſe wurde empfohlen, von Fall zu Fall
nach Möglichkeit die provinziellen Organiſationen der einzelnen
Berufsgruppen um Bezeichnung eines geeigneten Vertreters
u erſuchen, und zwar ſowohl bezüglich der Arbeitgeber wie der
rbeitnehmer.

Nach S 10 Abſatz 3 des Geſetzes über den vaterländiſchen
Hilfsdienſt können mit Zuſtimmung des Kriegsamts an die
Stelle der im S 9 Abſatz 2 bezeichneten Ausſchüſſe ähnliche Aus-
ſchüſſe (Kriegsausſchüſſe uſw.) treten, ſoweit ſolche Ausſchüſſe
zur Wahrnehmung der Obliegenheiten Ausſtellung einer Be
ſcheinigung betr. Aufgabe der Beſchäftigung, z. B. wegen an
gemeſſener Verbeſſerung der Arbeitsbedingungen im vater-
ländiſchen Hilfsdienſte) der im 9 Abſatz 2 bezeichneten Aus-
ſchüſſe (vergl. oben) beſtehen. Bis zum 15. d. Mts. iſt zu be
richten, ob und wie viele derartige Ausſchüſſe im Bezirk der
einzelnen Generalkommandos vorhanden ſind; die Ausſchüſſe
ſind genau nach Namen und Adreſſen zu bezeichnen. Es kom
men nur ſolche Ausſchüſſe in Frage, die auf der Grundlage der
Gleichberechtigung (gleiche Rechte für Arbeitgeber und nehmer)
errichtet ſind. Es wird darauf hingewieſen, daß dieſe Ausſchüſſe
auch an die Stelle der nach S 1 der Uebergangsbeſtimmungen
des Bundesrats vom 21. Dezember 1916 zu errichtenden vor
läufigen (vergl. oben) treten können; die Entſcheidung hierüber haben gemäß S 2 dieſer Beſtimmungen die ſtell
vertretenden Generalkommandos.

Begründung einer Deutſchen Genoſſenſchaftskaſſe
der Beamtenvereine

Vom Vorſtande des Verbandes Deutſcher Beamtendereine
wurde kürzlich die Begründung einer guf genoſſenſchaftlicher
Grundlage beruhender Verbandskaſſe der im Verbande vorhande-
nen Beamten-Spar- und Darlehenskaſſen angeregt. Wie wir
hören, iſt die Angelegenheit inzwiſchen bereits ſoweit gefördert
worden, daß eine Satzung entworfen iſt, die den zur Gründung
bereiten Spar- und Darlehnskaſſen des Verbandes zur Kenntnis-
nahme vorgelegt wird. Die bereits ſeit Jahren beſtehende Spar
und Darlehnskaſſe des Verbandes wird ſich an der Gründung mit
beteiligen und hat bereits zu dieſem Zwecke eine Generalverſamm-
lung einberufen, die die Genehmigung zum Anſchluß an die neue
Verbandskaſſe erteilen ſoll. Vorausſichtlich wicd die ins Leben zu
rufende Verbandskaſſe den Namen „Deutſchen Genoſſenſchaftskaſſe
der BeamtenSpar- und Wirtſchaftevereine, E. G. m. b. H.“
führen.

Hauptforderungen zum preußiſchen Wohnungegefetzentionrf
Dag ſtädtiſche Präſidium des Schutz verbandes

Ar Deutſchen Grundbeſitz hat folgende, den Be
rden und dem Abgeordn zuzuſtellende Haupt

Beilage zu Vr. 21 der Halleſchen Feitung
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forderungen zu dem neuen preußiſchen Wohnungsgeſetz
entwurf und zu dem Entwurf eines Bürgſchaftsſicherungs
geſetzes beſchloſſen:

1. Baldigſte Vorlage eines allgemeinen Baugefetzes, 2. Ein
führung eines Baurechts der Eigentümer, 8. Ablehnung der für
gemeinnütz Wohnungzherſtellung vorgeſehenen Staatsmittel
und Bürgſchaftsſicherungen, 4. Sicherſtellung der Dispensertei

vom Bauverbot, ſobald die geſetzlichen Vorausſetzungen zu
treffen, 5. Zulaſſung des Verwaltungsſtreitverfahrens bei allen
Streitigkeiten über Bauordnungen und über das Bauverbot,
6. Umwandlung der dem Eigentümer aufzuerlegenden Straßen
baukoſten in eine Tilgun Zrente nach Antrag, 7. Einführung von
Baulaſtenbüchern, 8. Rechtgeitige Beſchränkung des Grundeigen
tums in ländlichen Gebieten

Vom Schiffsijungen zum Deckoffizier
Wie nicht allgemein bekannt ſein dürfte, wird am 1. April

1917 wieder eine größere Anzahl Schiffsjungen beider Kaiſerlichen Marine eingetelit Ameldungen können
jederzeit bei ſfämtlichen Bezirkskommandos oder perſönlich an
Bord S. M. S. „König Wilhelm in Mürwick erfolgen. Alles
Nähere iſt aus der in allen größeren Buchhandlungen und beim
Kommando der SchiffsjungenDiviſion in Flensburg,Mürwick er
hältlichen Schrift „Vom Schiffsjungen zum Deckoffizier“ (Preis
25 Pfg.) zu erſehen.

Das Eiſerne Kreuz
Der Lehrer an der enſchule, Reſerveleutnant ReinhordGEggers erhielt das i 1. Klaſſe t gen

SiebenUhrLadenſchluß. Wie uns von gut unterrichteter
Seite mitgeteilt wird, beſteht unter den Gewerbetreibenden des
Sebenemittelhandels der lebhafte Wunſch, auch ihrerſeits die
z zur Erſparnis an Licht und Heizung um 7 Uhr
ſchließen zu können. Auf eine Anfrage bei der Polizei Verwal
tung iſt der Beſcheid erteilt worden, daß dem Geſuche ſtatt
gegeben werden könnte, werin von beteiligter Seite zwei Drittel
Unterſchriften dafür eingebracht würden. Bereits hat ſich eine
Anzahl Geſchäftsinhaber des Lebensmitte dels bereit erklärt,
in den nächſten Tagen mit Liſten zum Einzeichnen von Unter
ſchriften herumzugehen. Es wird dringend gebeten, teils um
auch hierdurch einer vaterländiſchen Pflicht zu rügen teils
aber auch um derr ganzen Geſchäftsbetrieb ein heitlich zu
regeln, daß keiner den beſuchenden Herren die Unterſchrift ver
weigern möge. Der Geſchäftsſchluß Sonnabends würde dann
ſtatt um 9 Uhr um 8 Uhr erfolgen.

Vortragsabend des Evangeliſchen Bundes. Der Evange
liſche Bund, Zweigvevein Halle-Altſtadt, veranſtaltet am Diens
tag, den 16. Januar, abends 8 Uhr, in der Marktkirche einen
Bundesabend. Jm Mittelpunkte des Abends ſteht ein Vortrag
von Pfarrer Groundſtröm-Königsberg, dem ſicher weite
Kreiſe unſerer Stadt rege Teilnahme entgegenbringen werden.
Man könnte ſeinen Jnhalt kurz zuſammenfaſſen in den Worten:

Unter ruſſiſcher Knute und in deutſcher Für-
ſorge! Der Redner, der gegenwärtig mit der Rückwanderfür-
ſorge in der Provinz Oſtpreußen betraut ift, wurde im Gouverne-
ment St. Petersburg geboren und war jahrelang Geiſtlicher und
Schulmann in deutſch- evangeliſchen Gemeinden der Krim,
Wolhyniens, Kiews und Podoliens. Aus eigener früherer Tätig-
keit in Rußland kennt er Freud und Leid der deutſchen Glaubens
genoſſen im Reiche des Zaren und aus ſeiner gegenwärtigen
Arbeit das Flüchtlingselend der aus dem Kriegsgebiet Herüberge-
kommenen Rückwanderer, denen heute in den Grenzmarken
unſeres Reiches eine neue Heimat geſchaffen werden ſoll. Vor
träge des Stadtſingechors unter Leitung des Chordirektors
Karl Klanert werden den Abend verſchönen. Der Eintritt iſt
frei und jedem Evangeliſchen zugänglich. (Siehe auch Anzeige in
heutiger Nummer.).

Der Futterüben- Verkauf wird auf dem Schlachthof fort

Ein Landesverein für Vorgeſchichte iſt zu Halle vom
Provinzialmuſeum gegründet worden. Am Montag, den
15. Januar, abends 834 Uhr, wird der Direktor des Provingzial-
muſeums, Herr Dr. H. Hahne, im Hörſaal des Provingial-
muſeums, Richard-Wagnerſtraße, einen öffentlichen Vortrag
über den vorgeſchichtlichen Menſchen halten und dabei an der
Hand von Lichtbildern und Vorlagen über das Arbeitsgebiet
und die Arbeitsweiſe der Vorzeitforſchung unterrichten. Es
iſt ſehr zu begrüßen, daß für dieſes weitſchichtige Wiſſensgebiet,
das erſt in der neueren Zeit ſo recht bearbeitet wird, die An
teilnahme weiterer Kreiſe angerufen wird; denn obgleich es
ein von den Vertretern dieſer Wiſſenſchaft noch heiß umſtritte
nes Gebiet iſt und die Meinungen über die Herkunft des
Menſchen noch weit auseinandergehen für und wider die
Darwinſche Lehre ſo handelt es ſich hier doch zunächſt darum
daß man ſelbſt erſt einmal die Tatſachen kennen lernt, auf
denen ſich die wiſſenſchaftlichen Anſchauungen unſerer Zeit auf
bauen. Dazu ſoll der Verein und dazu auch der Vortrag mit
helfen. Am 12. Februar findet eine Fachſitzung ſtatt, in der
Direktor Dr. Hahne über ſteinzeitliche Werktätigkeit berichten
wird. Das Provinzialmuſeum richtet übrigens Fachlehrgänge
ein, deren Beſuch nur empfohlen werden kann, denn jeder iſt
berufen, auch der Ungelehrte, an der Aufſtellung unſerer Vor-
geſchichte durch Beobachtung der hindeutenden Merkmale beizu-
et es kommt nur darauf an, daß er weiß, worum es ſich

ndelt.
Auf den Jugendabend des Kreisverbandes evangeliſcher

Männer- und Jünglingsvereine am kommenden Sonntag
abend in der Marktkirche ſei noch einmal kurz hingewieſen.
Der Schriftſteller L. Weichert ſpricht über ſeine Erlebniſſe
an den Fronten von Riga bis Saloniki.

Betriebseinſchränkung. Die Elektriſche Ueberlandzentrale
Saalkreis- Bitterfeld e. G. m. b. H. Halle macht bekannt, daß
wieder Stromabſchaltungen werden vorgenommen werden müſſen
infolge von Kohlenknappheit, wenn nicht die Kraftſtromabnehmer
ihre Kraftftromabnahme tunlichſt einſtellen. Das gilt hauptſäch-
lich für die elektriſchen Drehbetriebe. Von Ende dieſes Monats
ab werden die Schwierigkeiten behoben ſein. Näheres im An-
zeigenteil,

Halleſche Tageschronik. Jn der Merſeburger Straße
wurden in der vergangenen Nacht drei ruſſiſche Kriegs

ngene, die aus einem Gefangenenlager entwichen waren,
urch einen Polizeibeamten feſtgenommen und dem hieſigen

Offiziersgefangenenlager zugeführt. Eine hier wohnhafte
Witwe glitt auf dem Holzpflaſter in der unteren Leipziger Straße
aus und kam zu Fall. Da ſie über innere Schmerzen
klagte und nicht allein zu vermochte, wurde ſie mit dem
Krankenwagen der Sanitätskolonne ihrer Wohnung zugeführt.

geſetzt.

Aus den Vereinen
Kliegerverein. In der e erfenrmturg wurdedurch den ftelld. Schriftführer Blumenſtein der Jahresbericht für

1916 oerſtattet. Danach betrug die Zahl der Vereinsmitglieber
261 gegen 265 im Vorjahre. 6 Ehrenmitglieder. 163 Mit-
ieder ſind g. von denen 19 nd. 3 haben dasgefallen

Siſerne Kreug 1. Klaſſe und 68 das 2. außer anderen



Wenn Weſvenden Andenken an die Gefallhaben die ſretk her Betrag aus der
ichtet und ſo verwaltet der Verein ſolchen zum Beſten hilfs-dürftiger Kameraden, welche den Zinsgenu Zwen e.

Die wohltätig wirkende Frauengruppe zählt 88 Mitglieder. Die
Schießgruppe des Vereins hat während des Krieges ihren Vetrieb
eingeſtellt. Die Vereinskaſſe hatte eine Einnahme von 1222,88
Mark und eine Ausgabe von 576,53 Mark. Die Sterbekaſſe hatte
3586,24 Mark an Einnahmen und 12388,60 Mark an Ausgaben.
Gezeichnet ſind dreimal je 500 Mark zur Kriegsanleihe. DieVereinsunterſtützungskaſſe vereinnahmte 559,89 Rart und ver
ausgabte 188,48 Mark. Das Vermögen der drei Kaſſen beläuft
ſich auf 5896, 10 Mark. Dem Schatzmeiſter, Kamerad rn
wurde Entlaſtung erteilt. Der bisherige Vorſtand wurde auf
die Dauer des Krieges wiedergewählt, neu hinzugewählt wurden
die Kameraden Kopp, Quellmalz und Blumenſtein. Nach Er
ledigung des Geſchäftlichen hielt Rektor Roß Löbejün einen
Vortrag über die acht bei Tannenberg 1914.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Freitag, den 12. d. Mts., findet die erſte Wiederholung vonShakeſpeares „Othello“ mit Herrn Ziſtig in der Titclrode

ſtatt. Für Sonnabend i von d'Alberts Oper„Tiefland“ angeſetzt; nachmittags 336 Uhr findet eine Auf-
führung des Weihnachtsmärchens „Dorn röschen“ ſtatt. Der
Sonntagsſpielplan bringt nachmittags als Fremdenvorſtellung die
Oper „Das Glöckchen des Eremiten“, abends 74 Uhr
eine Wiederholung der Operette Das Dreimäderlhaus“.

ür Montag R auf allgemeinen Wunſch eine Wiederholung der
per „Rigoletto“ in bekaunter Beſetzung vorgeſehen.

Dr. Richard Strauß hat die neue Faſſung ſeiner Oper
„Ariadne auf Naxos“ dem Stadttheater zur Aufführung
überlaſſen. Der Komponiſt wird der Erſtaufführung, die im
März ſtattfinden dürfte, perſönlich beiwohnen. Das neue Luſt-
et von Ludwig Fulda „Die verlorene Tochter
iſt von der Leitung des Stadttheaters zur Aufführung an
geriommen worden und wird in Kürze auf dem Spielplan
erſcheinen.

Walhalla Theater. Man ſchreibt uns: Leo Falls Operette
„Die Kaiſerin wird kommenden Sonntag in beiden Vor
ſellungen zum r letzten Mal aufgeführt. Die Vor

gen beginnen allabendlich 726 Uhr, nur Sonnabends in
folge des ſpäteren Ladenſchluſſes püriktlich 8 Uhr. Der Direktion
iſt es gelungen, für Halle den größten Operettenſchlager, den die
deutſche Bühne jetzt hat zu erwerben. Es iſt dies das neuſte
Werk des berühmten Wiener Komponiſten Leo Aſcher „Der
Soldat der Marie“, das in Berlin und Wien aufſehenerregende
Erfolge erzielte. Jn Berlin ſind die Vorſtellungen bereits tage-
lang vorher ausverkauft und die bekannten Schlager werden all
abendlich ſtürmiſch bejubelt. Direktor Dedak hat es ſich angelegen
ſein laſſen, das rk in Halle mit der denkbar beſten Aufmachung
herauszubringen. Für die Hauptrolle der Marie wurde die
OpernSoubrette Fräulein Leona verpflichtet. Die beiden ande
deren weiblichen Hauptrollen ſingen unſer beliebter Operettenſtar
r Paula Dereani und die bereits in Halle allgemein beliebte

ubrette Tilde Ziemann. Jn den übrigen r wirken
das geſamte Operettenperſonal mit. Direktor Alfred Dedak
hat weder Koſten noch Mühen geſcheut, um der Aufführung einen
prunkvollen Rahmen 47 geben. Die muſikaliſche Leitung beſorgt
in bewährter Weiſe Kapellmeiſter Guſtav Ebhardt. Die Trachten
liefert die bekannte Firma Stepanek aus Chemnitz. Jn dem
prunkvoll ausgeſtatteten Traumbild des dritten Aktes werden dieuſchauer bisher nicht gekannte Bühnenbilder zu ſehen bekommen.

ie Erſtaufführueig dieſer Senſationsoperette findet Montag, den
15. Januar, ſtatt. Karten ſind für die Erſtaufführung ſchon am
Sonnabend zu haben.

Ueber Marcell Salzer's künſtleriſches Wirken im Kriege
ſagt die „Kölniſche Zeitung“ u. a.: Die erzieheriſche Kraft ſolcher
Künſtler iſt nicht zu unterſchätzen; ſie gießen Wein in manches
Waſſer mit der Glut ihrer Begeiſterung, ſie erheben und läutern,
machen nachdenklich und wirken Gutes, auch im Kriege. Nicht
nur uns hinter der Front, ſondern auch an der Front hat ſolche
Kunſt für Stunden vom Alpdruck der Zeit befreit und beige-
tragen zur n des Menſchen z reinen Freude inmitten
des Kriegslärms. Auch Marcell Salzer hat mit vollen Händen
dazu beigetragen, daß wir in dieſem Kampfe obenauf bleiben.
Die heilende Kraft der Dichtkunſt hat ſich wieder einmal offenbart und
viele hinter der Front, wie in der Nähe der feindlichen Linien, die ſie
vernahmen, werden ihm im Stillen er haben. Zu dem
Sehſne Abend am 17. Januar ſind Karten bei Heinrich Hothan
erhältlich.

Kirche, Schule und Miſſion
Miſſionslehrgang in Wernigerode

Jn Wernigerode hat, veranſtaltet von der ſächſiſchen
und brandenburgiſchen Miſſionskonferenz im
Verein mit der Berliner und Goßnerſchen Miſ
ſionsgeſellſchaft, vom 3. bis 7. Januar ein Miſſions-
lehrgang getagt. Die ſtattliche Zahl von 70 Teilnehmern hatte
ſich dazu zuſammengefunden, namentlich aus der Provinz
Sachſen, aus Brandenburg, Pommern und Schleſien. Be-
reitwillig hatten. Miſſionsfreunde den Gäſten Herberge geboten.
Die Tagungen ſelbſt fanden in dem Saale des ehrwürdigen
Theobaldihauſes ſtatt. Die Leitung lag in den Händen Prof.
D. Haußleiters, während Prof. D. Richter der Sekre-
tär des Lehrganges war. Nach einer kurzen Morgenandacht
wurden in der erſten Stunde an den drei Haupttagen Betrach-
tungen geboten, die das gegenwärtige Erlebnis der deutſchen
Miſſion im Lichte der heiligen Schrift nach folgenden Geſichts-
punkten hin darlegten: das Gericht am Hauſe Gottes, die
Schule des Meiſters und das apoſtoliſche Vorbild, und:
ſtellvertretende Leiden; Betrachtungen, die aus der Tiefe der
Erkenntnis geſchöpft und mit Kraft aus der Höhe gefüllt einen
erhebenden Auftakt bildeten zu den jedesmal folgenden Ver
handlungen des Tages. Der eigentliche Gegenſtand der Be
ſprechungen waren die großen, brennenden Fragen hinſichtlich
der Miſſion, welche namentlich der Krieg aufgeworfen und
vor welche die Gegenwart die Miſſionskreiſe mit dem Gewicht
heiliger Verantwortlichkeit für die Zukunft Löſung heiſchend
geſtellt hat. Das dringende Bedürfnis zum gegenſeitigen Aus
tauſch darüber war ja auch der treibende Beweggrund der gan-
zen Veranſtaltung geweſen. Jm Verlauf der Tagung haben
alle die gewaltigen Probleme der augenblicklichen Lage in der
Welt der Miſſion den Teilnehmern vor Augen geſtanden und
ſich ihnen aufs Gewiſſen gebunden. Es bruachen nur Ueber
ſchriften genannt zu werden wie: Die Miſſionskraft der Hei
mat (Prof. D. Haußleiter), Goßnerſche Miſſion in Jndien
(Präſes Stoſch), die Kriſis in Oſtaſien (Miſſionsinſp. Gluer),
Berliner Miſſion in Deutſch-OſtAfrika (Miſſionsinſp. Gründ-
ler), Unſere Stellung zur Welt des Jslam (Prof. D. Richter),Wieſien und Kolonialpolitik (Prof. D. Haußleiter), um zu zei

n, daß es ſich tatſächlich um Dinge handelt, die heute die
rgen aller deutſchen Miſſionsfreunde aufs tiefſte bewegen.

An drei Abenden fanden für weitere Kreiſe beſtimmte Ver
ſammlungen im Kurhausſaal ſtatt, in denen haupt-

lich feſſelnde Schilderungen von Selbſterlebtem zu Wortee Den Lehrgang beſchloſſen r
die am Sonntag in allen Kirchen derr behalten wurden, und bei denen Häupter unter

den NMiſſionsmännern auf der Kangzel ſtanden. Sſp.

n m
Die Möglichkeit der Anſtellung von Kriegerwitwen

als Lehrerinnen
iſt durch die beſtehenden Beſtimmungen Danach ſind
gegen die endgültige Anſtellung verwitweter Lehrerinnen Beden-
ken nicht zu erheben, ſofern die Witwe kinderlos iſt. Sind Kinder
vorhanden, ſo würde die Königliche Regierung jedesmal forgfäl-
tig zu prüfen haben, ob die Witwe durch dieſe Kinder in der Er
füllung ihrer Pflichten als Lehrerin behindert wird. Iſt dies
nicht der Fall und liegen ſonſtige Bedenken nicht vor, ſo kann di
endgültige Anſtellung erfolgen. Dieſe Beſtimmungen ermöglichen
es, Kriegerwitwen, die vor ihrer Verheiratung bereits Lehrerinnen
waren oder die ſeinerzeit die Lehrerinnenprüfung abgelegt haben,
bei der Beſetzung von Stellen im Lehramt zu berückſichtigen

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
2. Sonntag nach Epiphanias, den 14. Januar 1917.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Diakonus Knoblauch. Nach dem
Gott Sdienſt Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr
Kindergott sdienſt im Reformrealeymnaſium; Tiakonus Knvoblauch.
Abends s Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt. Dienstag abends 8 Uhr
Gemeindeabend in der Kirche. Vortrag von Herrn Pfarrer Ground
ſiröm aus Königeéberg i. Pr.

St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Sup. D. Wächtler. Vorm. Uhr
Franck. Kindergottesdienſi von St. Ul rich in der Martinſchule, Char
lottenſtraße 15; Paſtor Hein ke. Nachm. 2 Uhr Kindergotteedienſi von
St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr Paſſor
Richter, Dienetag abends 6 Uhr Kriegébetſtunde in der Marktkirche.

Oſt bezirk (Krondorferſir. a): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Richter. Nachm. 2 Uhr Kidergottesdienſt,

Für Schwerhörige: Sonntag nachm. 6 Uhr Stadtmiſſione haus
W ſdenplan Paſtor em. Weber.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Butz. Vorm. 11 Uhr
Kindergortesdienſt Derſelbe. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt
Paſtor Kindervoter. Nachm. 2 Uhr Kindergott s ienſt Paſtor Foaßmer.
Abends 6 Uhr Paſtor Faßmer, Mittwoch abends 8 Uhr Bibel
ſtunde RudoliHaymſir. 37; Paſtor Faßmer. Donnerstag abends
0 Uhr Krie sandacht in der Kirche Panor Faßmer.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberpſarrer Keller. Vorm. 11 Uhr
Kindergotieedient Derſelbe. Nachm. T Uhr Paſtor Voigt.

Hoſpital Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen Vorm. 10 Uhr Profeſſor Körner. Vorm. 114 Uhr

Kindergottesdienn in der Aula der Mittelſchule Tornraße; Paſtor
Hellmann. Vorm. 11 Uhr Kindergotteedienſt in der Kirche Paſtor
Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche: Paſtor Gallert
Nachm. 5 Uhr Paſtor H e llwann. „Paul-Nibeck“-Stiſt: Vorm. 10 Uhr
Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr in der „Prov.-Blindenanſtalt“ Pavor
Heimann. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Proſeſſor
Körner. Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottecdienſt in der „Prov.
Vlindenanalt“; Paſtor Hellmann,

Domkirche (reſorm. Gemeinde): Vorm. 10 Uh. Tompr diger Prof.
D. Lang. Sammlung für das Panl-Gerhardſtiſt in Witt uberg. Vorm.
11 Uhr Akademiſcher Goitesdienſt; Geh. Kirchenrat Prof. D. Euer.
Nachm. 4 Uhr Kindergottesdienſ im Gemeindeſaal Kl. Klausſtr. 12;
Dompied., Liec. Baumann. Abends t Uhr Dompred. Lie. Baumann.
Dienstag abend 8 Uhr Vibliſche Beſprechung Kl. Klausſiraße 12.
Freitag abends 8 Uhr Kriegsbetſiunde im Gemeindeſaal Dompred.
Prof. D Lana.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſ); Garniſonpfarrer Fries.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Förſter. Nachm.

2 Uhr Kindérgottesdienſt; Paſtor Warner. Nachm. 5 Uhr Paſtor
War ner. Dienstag abends 8 Uhr Kriegebetſiu de: Paſtor Wagner.

St. Stephannskirche: Vorm. 10 Uhr Panor Weinhof. Nach der
Predigt Ab nomahl; Derſelbe. Sommlung für die Taubſtummen-
ſeelſor e. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meindof. Nachm.
5 Uhr Don pied. Prof. D. Lang. Donnerstag abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde Pa or Meinhof.

Panluskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor von Broccker. Nach der
Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdi nſt
Paſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor von
Broecker. Nachm. 5 Uhr Pfarrer Bach. Dienstag abends 8 Uhr
Männerv rein der Paulusgemeinde. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde mit Abendmahl Paſtor von Broecker. Donneretag abends

Uhr reli iöſe B ſprechung Paſor von Vroecker. Freitag abends
82 Ut Gem inſchaſteſtunde Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr Goitesdienſt Sup. Moehr.
Freitan abends 8 Uhr Kriegsbeiſtunde; Sup. Moehr.

Zu St. Bartholomäuns Halle Giebichenſiein): Vorm. 10 Uhr
Paſtor Melger. Mittag 12 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends
6 Uhr Superint. Hellwig. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbet unde;
Superint. Hellwig. Freitag abends 8 Uhr Bivelbeſprechſtunde im
Vereinszimmer Peſtolozziſtr. 4; Superint. Hellwig.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitzz: Vorm. 10 Uhr Superintendent
Hellwig. Vorm. 1 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
Gotterdienſt. Nachm. 2 Uhr Kriegebetunnde.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr Pavor Hobbing. Vorm. 11 Uhr
Kindergott. sdienſt Derſelbe. Mittwoch abends 8 Ubr Kriegsbetſtunde;
Paſtor Hobbing. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde; Paſtor

obbing.Eladtmiſſionshans Weidenplan 4): Sonntag abends 8 Uhr Vortrag.

Nedner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein junger Mäd en.

Dienstag abends 83 Uhr Bibelſiunde. Mittwoch abends s Uhr
Chriſticher Verein junger Mädchen. Freitag abends s Uhr Allgemeine
Kriegéebetſiunde. Sonnabend abends 82 Uhr Familienblankreuz-
ve ſammlunen Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 73, Hohenzollernſtr. 11
und Schmiedſir. 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4. Schmied-
ſtraße 21: Donnerstag abends 852 Uhr Bibelſinnde. Rudolf
Haymſtr. 37: Sonntag abends 8 Uhr Allgemeine Gemeinſchafis
ſiunde. Böll berg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends 8 Uhr
Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 85 Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemernde (Rudolſ-Haymſtr. 37).
Sonntag abende S Uhr allgem. Gemeinſchaſtsſtunde. Dienstag nach-
mittags 32/, Uhr für Frauen. 3, Paulus Gemeinſchaft (Hohen
zollernſtroße 11). Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaſtsunde.
4. Gemeinſchaft der evangel. Stadt miſſion Weidenplan 4):
Dienstag abends 832/, Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (t. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm, 115 Uhr Kinderſtunde, abends s Uhr Evangeliſt
Tönitz: „Das Jahr des Heils“. Mittwoch abends 8 Uhr Ver
einigung junger Mädchen. Donnerstag abends 8 Uhr BVibelſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade Sonntag vorm 10 Uhr
Bibelnu de Jakob Koch-Bad Blankenbirg), vorm. 11 Uhr Kind r-
ſtunde, abends 8 Uhr öffentlicher Vortrag von Herrn Jakob Koch über
„Das große Herzeleid“. Von Montag bis Donner tag jeden Nachmittag
4 Uhr Bibelſtunde und jeden Abend 85 Uhr öffentlicher Vortrag von
Jakob Korh.

Gottesdienſt für erwachſene Tanbſtumme Sonntag vorm. 10 Uhr
Jägerplatz 24- 26.,

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sointeg vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 91/, Uhr Gottesdienſt; Pred. Klinger. Vorm. 1 Ubr
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Derſelbe. Abends
7 5 Uhr Unte haltungsabend. Mittworh abends 8 Uhr Gebetſtunde
Derſelbe. Für Nietleben (Quellgaſſe 22e). Sonntag vorm.
91 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt, Nachm.
3 Uhr Gotte dienn. Donverstag abends 7 Uhr Verſammlung.

Methodiſten Gemeinde (Maodeburgerſtraße 27 im Hoi, i Tr.
Sonntag vorm. 9 Ubr Gottesdienſt 11 Uhr Sonntageſchule, abends
s Uhr Oottesdienit: P ediger J. Bendixen. Dienstag abends
s Uhr Uerung des gem. Chors. Donnerstag abends 8 Uhr
Bibelſtunde.

St. Franzistus und Eliſabethkirche Sonntag morgens 7 Uhr
Frühmeſſe. vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt. O Ubr Hochamt mit

BPredigt, 11 Uhr l. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht
abends 72 Uhr Kriegebittaudacht. Donnerstag abends 71 Uhr
de e andocht. An den Wochentagen iſt morgens 7 und 8 Uhr

Meſſe.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Sonntag vorm. 9 Uhr Hoch,
amt mit Pirerigt nachm. 2 Uhr Segeneandacht.

St. Rorbertkirche (HalleGiebichenſiein): Sonntag vorm. 8 Uhr
Frühme ſſe, vorm. 10 Uhr Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Andacht,

wer 8 Uhr hl. Meſſe. Mittwoch abends 72/, Uhr Kriegsébitt,
andacht.

Diemitz Vorm. 9, Uhr Paſtor Dr. Vahldicck, 1Kindergottesdienſt; da ſiee r Bam. o uſ:
Ammendorf: Vorm. 9 Uhr Paſtor Balthaſar,
Beeſen: Vorm. 11 Uhr Paſtor Balthaſar. Mittwoch abend

Ubr Kriegsbet unde (Gedenkſeier); Paſtor Balthaſar.
Radewell Vorm. 10 Uhr Co'tesdienſt, Beichte und Abendmahl

feler, nachm. 2 Uhr Unterredung mit der konfirmierten Jugend, Mitt,
woch abends 7 Uhr Kriegebetſtunde Paſtor Bodenſtein.

Böllderg: Vorm. 10/, Uhr Gotte dienſt; Paſtor Nitzſchke.
Mittwoch abends Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Nigtzſhke.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
Donnerstag abends 7 Uhr Kriegebetſiunde Paßor Nitzſchke.

Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich. Nachm. 1 Uhr Kinder
gottesdienſt Derſelbe

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingeverein: Sonntag abends 8 Uhr

Teilnahme an dem Jugendabend des Kreisverbandes in der Kirche
Dienstag und Freitag abends Uhr Turnen in der Tur halle des Reform

realgymnaſinms. Jungfrauenverein: Sonntag abends 8 Uhr
jüngere Abteilung, Donnerstag abends L Uhr älſere Abteilung Ver
ſammlung im Konſirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Montag
abends 8 Uhr Turnen in der Luiſenſchule Gr. Steinſtr. 60. Evgl,
Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtraße 6 (Martha-
hous). MiſſionsNähverein Mittwoch abends S Uhr im Sitzungs
zimmer, Eingang An der Mari nkirche l.

St. Ul rich: Evang. Männer-, Jügglings- u. Jugendverein an
St. Ulrich. Sonntag abends 8 Uhr in der Marktkirche, Dienstag
abends 8 Uhr älteſe Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere
Abteilung, 94 Uhr Bibelſiunde, Freitag abends 8 Uhr militäriſche
Uebungen; Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich
Montag nachm. 5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1: Paſtor Richter
Kirchengeſang- Verein „Ulriciana“ Montag abends 8 Uhr Alte Prom. 6
(Reichzhoſ); Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an
St. Ulrich Sonntag abends 795 Uhr Verſammlung U. L. Frauenk rche,
Sonnabend alends e Uhr ältere Abteilung Turnen in der Turnhalle
des Reſorm Realgymnaſiums, Frieſenſtraße Paſtor Heintke.
Evanhel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr
Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7--9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118. Jung Mädchenverein:; Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſiraße 118.

Johannestirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudol
Hauymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm
4 Uhr Jngendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 85, Uhr Jngendbundſtunde. Paſtor Butz Verſamm-
lungsränme Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein. Geſangverein der Joharnesgemeinde Montag abende 83 Uhr

Uebungsſiunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfeverein der Johannes-
gemeinde Mittwoch nachm. 34 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 781;
Paſtor Butz.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2- 4 Uhr im Gemeinde
hanſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Panor Gallert)
Sonntag abends 7- 10 Uhr Jgendabteilun 8--10 Uhr äitere
Abt ilung Dienetag abends 8 10 Uhr Spielabend, Frei'ag abends
8 Uh ältere Abteilung, Sonnabend abends 8- 10 Uhr Turnen.
Jungfſrauenverein l und II Paſtor Witte): I Di nstac abends 8 Uhr
im Gemeindehaufe, II Sonntag abends 8 Uhr im Piarrhauſe.
Vereinigung konfirmierter junger Mädchen (Paſtor Hellmwann) Montag
nachm. 4 Uhr und Donnerstag abends Uhr im Gemeindehauſe.
Krieges nähverein Donnerstag abends 8 Uhr im Pfarrhauſe.

Domgemeinde: Jnugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung
Sonntag von 3--tz Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde (Domkiſchenchor) Kl. Klansſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanns):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr Breite
ſtraße 29. Jngendverein Sontag abends 8 Uhr Verſammlung
im Gemeindehauſe Paſtor Förſter.

Paulnsgemeinde: Jngendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Miſtwoch abends 84 Uhr Turnen. Jünglingsverein
Sonntag abends s Uhr Paſtor Haberland. Dienstag abends 8 Uhr
Bibelſtunde, Tonnerstag abends Uhr Spielabend. Jungfrauen
verein I Dienstag abends 8 Uhr, II Sonntag abends Uhr außer
dem für beide Vereine Son tag, den 14. Januar, nachm. 4 Uhr in
den „Thaliagſälen“, Donnerstag nachm. 3 bis Uhr Kriegs
Arbeitsnunde. Blaues Kreuz Sonnabend abends 82/, Uhr Diakon
Denbel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abends Uhr Teilnahme am Jngeudabend
in der Manktki ſche (Vortrag des Schriſtſtellers Weichert-Berlin,
Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung P ſtolozziſir. 4. Evangel,
Frauen und Jnngfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag
nachm. 4 Uhr Teilnahme an der Nachmittagsverſammlung in den
ſage ten Donnerstag abends 7 Uhr Leſeabend Peſtalozzi-
ſtraße 4.

St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag nachm. 4 Uhr Teilnahme an der Nachmittags
verſamm'ung in den Thaliaſenſälen, abends 8 Uhr Vortiag in der
Markikirche, Dienstag abends 8 Uhr s eſangſtunde Dölauerſtr. 24,

Halle-Trotha: Jnngfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver-
ſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethrereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Jugendheim.

Wettiner Kirchennachrichten.
2. Sonntag nach Epiphanias, den 14. Januar 1917.

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde Vorm. 9 Uhr Ober
pfarrer Jeſchke. Vorm. 10 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abend
8 Uhr Jungfrauenverein.

Dödlitz Nachm. 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke.

Poſt und Eiſenbahn
Der Poſtſcheckverkehr des Reichs-Poſtgebiets

weiſt für den Dezember 1916 den bisher größten Umſatz von
6,4 Milliarden Mark auf; davon ſind 4 Milliarden Mark boar
geldlos beglichen worden. Die Zahl der Poſtſcheckkunden hat
im Dezember um rund 3600 zugenommen und am Jahres
ſchluß nahezu 149 000 betragen. Das durchſchnittliche Gut
haben der Poſtſcheckkunden belief ſich im Dezember auf 441
Millionen Mark. Trotz dieſes günſtigen Ergebniſſes wuh
durch eine noch größere Beteiligung am Poſtſcheckverkehr danach
geſtrebt werden, den Ueberweiſungsverkehr noch mehr zu foör
dern und dadurch den Barverkehr auf das geringſte Maß zu
beſchränken. Anträge auf Eröffnung eines Poſtſcheckkontol
find bei jeder Poſtanſtalt erhältlich.

Bei Tauchbootbriefen
müſſen, worauf nochmals beſonders hingewieſen wird, um ihre
rechigeitige Weiterſendung ficherzuſtellen, ſowohl der äußere als
auch der innere Umſchlag offen gelaſſen werden.
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p „Sesohlirre „Ingeborg“ ma Gertrud sindMelne Kaffee- äusserst geschmackvoll una preiswert Louis Böker, Leer Sr.
Börſen- und Handelsteil

Hypothekenbank in Hamburg
Die Bank, die für 1916 9 (i. V. 8) Prozent Dividende bei

s Millionen Mark Aktienkapital verteilt, erzielte im Berichts-
ſahr einſchließlich 1.2 (1.07) Millionen Mark Vortrag einitteerträgznis oon 27.9 (27.8) Millionen Mark. Da
pon erbrachten Hypothekenginſen 247 (25.0) Millionen Mark,
Zinſen 12 (0.96) Millionen Mark, Prwviſionen 0.56 (0.55) Mill.
Mark und Pfandbriefagiokonto 0.22 (0.28) Millionen Mark.
Anderſeits erforderten Pfandbriefzinſen 20.5 (20.8) Millionen
Mark. Die Unkoſten werden mit 1.17 (1.04) Millionen Mark
usgewieſen, das Talonſteuerkonto erhält wieder 150,000 Mark
und als Rücklage für Hypothekenausfälle werden 500,000 (1 Mill.)

Mark n. ger h v Ueberſchuß von64 (4. il ark. Zum Vortrag auf neue Rechnung geſagen 147 Millionen Mack.

Deutſche und öſterr. ungariſche Bankguthaben in London
Aus London ird der „Fft. Zig ind rekt gemeldet: Der

Perwalter der deutſchen und der öſterreichiſchen Ban-
ken in London teilt mit, daß deren Akliven am 380. September
1,08 Mill. Pfd. St. betragen und größer waren als die Paſſiven,
nachdem anfangs erwartet war, daß die Paſſiven die Aktiven um
5,10 Mill. Pfd. St. überſteigen würden. Der Aktivüberſchuß der
Deutſchen Bank beträgt 1,54 Mill. Pfd. St., derjenige der
Dresdener Bank 0197 Mill. Pfd. St., der Disconto
Geſellſchaft 0,41 Mill. Pfd. St. Das Defizit der Oeſter
reichiſchen Länderbank beträgt 1,49 Mill. Pfd. St., das
Defizit der Anglo-Oeſterreichiſchen Bank 1,45 Mill.
Pfd. St. Die Vorſchüſſe der Bank von England waren anfangs
11,83 Mill. Pfd. St., jetzt 4,81 Mill. Pfd. St dawon die
Kresdener Bank 990 Mill. Pfd. St., die Discont- Geſell
chaft 0,91 Mill. Pfd. St. die Oeſterreichiſche Länderbank 1,58

ill. Pfd. St. und die Anglo- Oeſterreichiſche Bank 1,41 Mill.
Pfd. St. beanſpruchen. Von den Verbindlichkeiten an Engländer,
Alliierte und Neutrable wurden bereits 27,60 Mill, Pfd. St. ab
getragen.

Abtrennung von Dividendenſcheinen

Es ſind zu treniien: Düſſeldorfer Eiſenh. A.G.
z Proz. Div.; Union Fabrik Chem. Produkte 10 Proz. Div.;
Corona Fahrradwerke 4 Proz. Div.; Straßburger Münſter
bräu 65 Proz. Div.; Königſtadt- Brauerei 4 Proz. Div.;
Görlitzer Maſchinenbau-Anſtalt 0 Div.; Mitteldeutſche
Gummiwarenfabrik Peter 9 Proz. Div.; Große Caſſeler
Straßenbahn 556 Proz. Div.; Brieger Stadtbrauerei
10 Proz. Div.; Jſenbeck u. Co., Brauerei 4 Proz. Div.;
Eckert Akt.-Geſ. 10 Proz. Div.; Unter den Linden Akt.
BauVer. 0 Div.; Unionsbrauerei Schülein u. Co. 6 Proz.
Divideride.

Tilgung 5prozentiger Anleihe der Stadt Buenos Aires
Berlin, 11. Januar. Die heute erfolgte Oeffnung der

Submiſſionsangebote zur Bewirkung der Tilgung
von nom. Peſos Papier 15 300 Schuldverſchreibungen der 5 9
Peſos- Anleihe von 1908 der Stadt Buenos Aires
ergab ein Angebot von nom. Peſos Papier 153 400 Schuld-
verſchreibungen zu Kurſen von 85 Prozent bis 10236 Prozent.
Es wurden Angebote zu Kurſen von 85 Prozent bis
90 Prozent angenommen. Die Bezahlung des Gegenwertes
erfolgt am 2. April 1917.

Hausbrandkohle und Bäckereibriketts
Um dem Mangel an Hausbrandkohle und Bäckereibriketts zu

ſteuern, hat das Sächſiſche Miniſterium des Jnnern im Einver-
nehmen mit dem Finanzminiſterium und unker tätiger Mitwir-
kung der Generaldicektion der Staatseiſenbahn angeordnet, daß

den mangelleidenden Gemeinden zur Deckung des dringendſten
Bedarfs an Hausbrand und Bäckereikohle unmittelbar von den
Kohlenwerken Brennſtoſfe in allerdings nur geringen Mengen
zugewieſen werden ſollen. Die weitere Verteilung der Kohlen
und Briketts bleibt den Gemeinden überlaſſen. Die Hüfs-
maßnahme des Miniſteriums des Jnnern berührt keineswegs die

Intereſſen des Kohlengroßhandels, ſondern hält ſich in den engen
Grenzen einer Notſtandsabhilfe. Nur aus Zweckmäßigkeitsgrün-
den iſt der ſchnellſte Weg zur Vermittelung des dringendſten
Kohlenbedarfs der Gemeinden gewählt worden. Den Gerüchten,
es beſtehe die Abſicht, den Kohlengroßhandel auzZzuſchalten, iſt
danach entſchieden entgegenzutreten.

Siemens u. Halske Akt.Geſ. in Berlin. Die General
verſammlung genehmigte die Auszahlung der Dividende von
12 Proz. Ueber die Ausſichten teilte die Verwaltung mit,
daß ſich die Werke in voller Tätigkeit befänden, ſo daß es an Auf
trägen in keiner Weiſe fehlt. Jn der Induſtrie ſtehe jetzt alles in
enger Verbindung mit dem Kriege. Von der Organiſation für
die Zentraliſierung der Roh materialien würden
in bezug auf deren Verteilung die wichtigſten Fabrikationen vor
den weniger wichtigen berückſichtigt. Da die Elektrizitätsinduſtrie
bei der Kriegsverſorgung eine nicht unerhebliche Rolle ſpiele, ſo
dürfte ſie auch weiterhin ihren nötigen Anteil an Rohſtoſfen er
halten bis Schluß des Krieges. Die Veſchäftigung der Kriegs-
induſtrie iſt intenſiv geblieben. Ob eine Einſchränkung der Auf
träge eintreten werde, laſſe ſich nicht vorausſagen. Wich'ig fürdie weiteren Ausſichten ſei auch, daß bei einem Friedensſchluß

die gute militäriſche Lage auch von ſtaats-
t ſche Seite möglichſt ausgiebig zur Geltung gebracht

erde.
—ig. Gebrüder Dippe, A.G. in Quedlinburg, Samen- und

Pflanzenzucht. Das am 80. Juni 1916 beendete 2. Geſchäfts
jahr dieſes ſeit 1915 in eine Aktieng ſellſchaft umgewandelten
Weltunternehmens erzielte einen Betriebsüberſchuß ein
ſchließlich Gewinnvortrag von 1 965 828 Mk. (i. V 1149 162 Mk.
eben 48 062 Mk. Zinſeinnahmen). Die Generalunkoſten be'ru-

gen 743 691 Mk. und die Rückſtellungen für Ausfälle von Forde
rungen im feindlichen Ausland 286 751 Mk: Der
Reingewinn beträgt 935 385 Mk. (i. V. 267 258 Mk.), über
deſſen Verwendung der Geſchäftsbericht nichts bekannt gibt. J.n
Vorjahre gelangten 5 Prozent Dividende für 5 Monate auf das
10 Millionen Mk betragende Aktienkapital! zur Ausſchüttung. Jn
der Bilanz ſtehen die Wiri ſchaften Quedlinburg, Halber
ſtadt und Neuendorf mit 15 939 916 Mk. zu Buche. Bank-
guthaben und Buchforderungen werden zuſammen mit 6 679 756
Mank (5 289 355), Kaſſe, Wechſel und Effekten mit 1 473 996
(999 519) ausgewieſen. Feſte Anleih ſchulden ſind 8 Mill. Mk.
vorhanden. Die befcriſteten Darlehen beziffern ſich auf 4 120 200
Mark (4 045 440), die Buchſchulden auf 285 528), die Rückſtellung
für Talonſteuer und für Außenſtände insgeſamt auf 723 567
(761 868).

Vermiſchtes
Die Neuköllner Betrugsäffäre

Grünberg (Schleſ.), 11. Januar. Am Mittwoch Abend wurde
der angebliche Oberleufnant Hammer, der an den Hochſtap?-
leren in Neukölln beteiligt iſt, von der dortigen Kriminalpolizei
verhaftet. Hammer iſt bekanntlich mit dem 29 Jahre elten
Kaufmann und Reiſenden Georg Rindfleiſch identiſch,
Rindfleiſch war dort zum Beſuch ſeiner Mutter eingetroffen. Nach
der polizeilichen Vernehmung wurde Rindfleiſch dem Unter
ſuchungsrichter zugeführt. Er hat bereits das Geſtändnis ab-
gelegt, daß er bei den Rieſenſchwindeleien in Neukölln die Rolle
des Vermittlers geſpielt habe Jhm ſei von ſeinen Mit-
ſchuldigen eine Proviſion in Ausſicht geſtellt worden, die er jedoch
nicht erhalten haben will.

Ein Jahr Gefängnis und 78 000 Mark Geldſtrafe.
Thorn, 11. Januar. Nach zweitägiger Verhandlung ver

zrteilte die Strafkammer in Konitz den Leiter des Kriegs-
getreideamts des Kreiſes Tuchel, den früheren Mühlenbrſitzer
Verndt aus Tuchel, wegen Vergehens zegen das Nahrungs-
mittelgeſetzes, Beſtechung, ſowie wegen übermäßiger Prrisſteige-
rung zu einem Jahr Gefängnis, 78 450 Mk. Geldſtrafe bzw. für
je 15 Mk. zu einem weiteren Tag Gefängnis, jedoch nicht über
2 Jahre, und 5 Jahren Ehrverluſt Berndt war an den Ge
treideſchiebungen von Weſtpreußen nach Berlin
beteiligt. Er hatte hauptſächlich Gerſte aufgekauft, ſie ver-
grützt und dann über den Höchſtpreiz verkauft.

Letzte Celegramme
Der türkiſche Heeresbericht

Konſtantinopel, 11. Jan. Bericht vom 11. Jannar
Nach Artillerievorhereitung, die 48 Stunden dauerte, griffen die
Engländer unſere Stellungen in der Gegend von Jman Muha-
med, öſtlich von KutelAmara an. Dem Feinde gelang es
zuerſt, in einem Teil unſerer vorderſten Gräben Fuß zu faſſen.
Er wurde dann aber durch einen Gegenangriff gegen Mittag
überall zurückgeworfen. Ebenſo wurde der Feind zurückgeworfen,
der uns nach heftiger Artillerievorbereitung mit Bomben an der
Felahie-Front angriff. Jn der Umgebung von Hama
dan unternahmen wir einen erfolgreichen Ueberfall gegen einen
feindlichen Vorpoſten in deſſen Verlauf wir eine Anzahl Ge
fangene machten, zwei Maſchinengewehre erbenteten und die
zweite Hindernislinie des Feindes zerſtörten. Der Gegner verlor
ungefähr 100 Mann. ß

Kaukaſusfront: Kein wichtiges Ereignis. Wir er
öffneten überraſchendes Feuer gegen mehrere feindliche Schiffe,
die ſich im Hafen von Meiys (7) befanden. Wir gzerſtörten
durch Volltreffer einen engliſchen Kreuzer von Typ Jano (Juno?),
ohne daß dieſer Zeit fand, das Feuer z eröffnen. Das Wrack
des Kreuzers brennt noch. Ein Torpedobvot, das ſich ebenfalls
im Hafen befand, entfloh, nachdem ihm durch unſer Feuer ein
Maſt zerbrochen war. Ein anderes Wachtſchiff von unbekannter
Nationalität erhielt während der Flucht einen Volltreffer und ent
fernte ſich, ſtark zur Seite neigend, in ſüdlicher Richtung.

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 11. Januar. Bericht dec Generalſtabes vom

11. Januar:
Mazedoniſche Front: Auf der ganzen Front

ſchwaches Geſchützfeuer beider Parteien. Jn der Ebene von
Serres Patrouillengefechte und Tätigkeit der beiderſeitigen
Flieger.

Front: Feindliche habenRumäniſche
Tuſeea beſchoſſen. Sonſt nichts zu melden.

Die römiſche Konferenz der Alliierten
Rotterdam, 12. Jan. Der „N. Rotterd. Courant“

meldet aus London: Die „Times“ erklärt, daß die in
Rom gefaßten Beſchlüſſe ein Fortſchritt in der Richtung der
Politik Lloyd Georges wären. welcher darauf abſpielt, die
Faen“ der gemeinſamen Front zu verwirk-
ichen.

Monitore

Die ſpaniſche Neutralität
Genf, 12. Jan. „Echo de Paris“ meldet aus Madrid:

Trotz der Löſung der Kriſe nimmt die Oppoſition zu, weil
die Mehrzahl der Blätter Romanones leidenſchaftlich
beſchuldigt, er habe durch ſeine Haltung in den letzten
Monaten verraten, daß Spanien bis Kriegsende nicht ab-
ſolute Neutralität wahren wolle, während die erdrückendſte
Majorität des Volkes an der Neutralität feſtzu-
halten wünſcht.

Die Charterung von Schiffen
London, 11. Jan. (Reuter.) Es wurde eine Verord

nung erlaſſen über die Charterung von Schiffen
noch oder von britiſchen Häfen. Aehnliche Beſtimmungen
ſind in Frankreich und Jtalien erlaſſen worden. Zweck der
Verfügung iſt, eine engere Uebereinſtimmung in der Ver-
wendung des Schiffraums zu ſichern. Jn Zukunft wird
von der nationalen Behörde jeden Landes die Erlaubnis
eingeholt werden müſſen, bevor irgendwelcher fremder
Schiffsroum gechartert wird.

Ein bekannter Jugendrichter verſtorben
Berlin, 11. Januar. Der beſonders durch ſeine Tätigkeit

für die Einführung der Jugendgerichte bekannte Amtsgerichtsrat
Geheime Juſtizrat Dr. Paul Köhne iſt im Alter von ſechzig
Jahren an den Folgen einer Lungenentzündung geſtorben.

hanhhaus Paul Schauseſl Co. Halle a. 3., Bitterfeld, Delitzcen, Bilenbvury, An- und Verkauf von Wertpapieren. EBinlösungvon Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,Conto Corrent und Wecehsel- Verkehr

Tagesordnung für die Sitzung der Stadt-
verordneten Verſammlung

am Montag, den 15. ds. Mts. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung:

Wahl des Büros.
Annahme einer Stiftung.
Desgl.
Errichtung einer Kriegshinterbliebenenfürſorge der
Stadt Halle“.
Fluchtlinienänderung für die Ladenberg-Straße.
Gründung von Lehrerſtellen.
Gehaltsfeſtſetzung für die Jugendleiterin.
Umwandlung einer Lehrerſtelle.
Gründung einer Rektorſtelle.
Einziehung einer Lehrerinnenſtelle.

11. Nachbewilligung für das Alters- und Pflegeheim.
12. Verſtärkung der Mittel für Unterſtützungszwecke.
13. Nachbewilligung für das Hoſpital.

Nichtöffentliche Sitzung:
14.15. Armenpflegerwahlen.
16. Penſionierung eines Beamten.
17. Bewilligung einer Unterſtützung.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Keil.

Bekanntmachung.
Die von dem Kammerherrn von Goldſtein auf Paſſendorf für

arme adlige Witwen oder Waiſen aus den Geſchlechtern Marichall
von Bieberſtein, von Leivsigez und von Kofſeritz im Jabre 1762
ausgeſetzte Jahresrente von Mk. 75,— iſt von Oſtern 1917 ab auf

ahre zu vergeben.
Angeige der genannten Familien werden aufgefordert, ihre

etwaigen Anſprüche auf dieſe Rente bis zum I. März ds.
uns geltend zu machen.

erſeburg, den 8. Januar 10917.
Das Dom- Kapitel

J. V.: von Hegel
Bekanntmachung.Unter dem Rindviehbeſtande der verw. Frau Lina Dehboff geb.

e hier, im Grundſtücke Pfännerböhe 760, iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen.
Das Seuchengehöft Pfännnerhöhe 70 bildet einen Sperrbegzirk.

Für den Sperrbezirk geiten die genau zu beachtenden Beſtimmungen der vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn Re-
erungspräſidenten in Merſeburg vom 5. Mai 1914, ſoweit ſie nicht
Zährend des Krieges gagreehen worden ſind (Amtsblatt 19 der
Königlichen Regierung in Merſeburg.

Hal lLe, den U. Januar 1917.

S 0 90 J
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Die Polizeiverwaltung.

In das hieſige Handelsregiſtera X r Bis ſt

Bekanntmachung.
(Nr. IVa H. 37456).

Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des s 9b des Geſetzes über den Belage
rungszuſtand vom 4. Juni 1851 in Verbindung mit dem Geſetz vom 11. Dezember 1915 (R. G. Bl. S. 813)
verordne ich im Intereſſe der öffentlichen Sicherbeit:

Die Weiterbeſörderung einzeln bei einem Unternehmer eingehender Pakete in Sammel-
ladungen nach en iſt verboten.

Zuwiderhan

beſtimmen.
Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem 15. Januar 1917 in Kraft.

Magdeburg, den 10. Januar 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armecrkorps:

von Lyncker,r h r.General der Inſanterſe, à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

x elnde werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre, bei Vorliegen mildernder Um-
ſtände mit Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft, wenn die Geſetze keine höhere Strafe

Verlangte Perſonen

Suche 1. Febr. ſauberes beſſeres

Mädchen
für Küche u. Haus in herrſchaftl.

Hauſ (5260auſe. 5Frau Bever, Kohlſchütterſtr. 6.
Suche per ſofort für meinen

landwirtſch. Haushalt (4 Kinder)
eine Stütze oder

einfache Mamſell.

5246

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. ANr. 2511 iſt beute die offene
Handelsgeſellſchaft Munkwitz K
Sobn mit dem Sitz in Halle S.
eingetragen. Die Geſellſchaft hat
am 28. Dezember 1916 begonnen,
Perſönlich haftende Geſellſchafter
ſind Haufmann Reinhold Munk-j
witz in Dresden und Kaufmann
Hans Munkwitz in Halle S.

A
Telefon 6756.

IGGGSCSC'XIItIIXXIIIIIIIIII D J mm C n IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

jedoch nur mit H. T.-Schulbildung, erhalten Vorbildung für
klinische und Arztl. Röntgen- und chem. -mikroskop. Laboratorien
„mediz.-techn. Assistentin“) durch Spezial-Sachverständigen.

Carl Berger,
bt. f. Röntgen- u. electromed. Apparate,

Gottesackerstr. 16.

Frau Alb. SchöslUner,
5184) Zſcherben.

Vermietungen

5-6 Zimmer Wohnung,
nahe Riebeckplatz,(1150

Halle, den 2. Jan. 1917.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das bieſige Handelsregiſter
bt. A Nr. 183 betr. die offene

Handelsgeſellſchaft C. F. Schnulze,

alle S., iſt heute 7er

Anchener u.

Zur gründlichen Ausbildun
wir zu Oſtern bezw. zum 1. Ap

ans Einen Lehrling IImit guten Schulzeugniſſen und bitten um gefl. Bewerbung.
Münchener Fenerversicherunga- Geselleh.

Halle a. S., Ludwig Wuchererſtraße 87.

r n gHerſſcherungsweſen ſuchen
Warmwaſſerverſorgung, Zentral
heizun ahrſtuhl, elektriſcher
Staubſauger, Bad zwei Waſſer-
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elettr.
Licht, Gas und Feuerungsherd,
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen: Halleſche

(G242 Zeitung Leipziger Straße 61/62.
ie Geſellſchaft iſt aufgelöſt.

bisberige Geſellſchafter Curt
Clemen iſt alleiniger Jnhaber
der Firma.

Halle S., den 3. Januar 1017.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

2 gnt erhaltene

Schlitten,
1 Selbſtfahrer,

faſt neu, a. Privathan
PFisenhut, Hulle,

Merſeburgerſtr. 95 3.

heute die
Firma Albert Goedecke mit dem

6241

zu verk.

Tel. 2804Fit in Halle S. und als deren
nhaber der Kaufmann Albert
vedecke in Halle S. eingetragen.
Halle S., den 6. Januar 10917.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter

Gr. Schäferhund
zugelauf. Geg. Belohn. abzuhol.
Schöne, Teutſchenthal I.

Abt. A Nr. 2542 iſt heute die Firma
Carl Vechtel mit dem Sitz in
gegie S und r d 37 r eer Kaufmann Carl BVechte vonHalle S. ein r 2.60 M. an.etragen.Halle S., den eFanuar 1917.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Probe 5 kg gegen Nachnahme.
Willy Rendabura. Kiel 51.

Perſonen Angebote

Lehrling tätig war,

Stelle im Kontor
zur weiteren Ausbildun

Expedition dieſes Blattes.

Wittestr. 16herrfeſt d. gimmer Wohnung
mit reichlichem Zubebör zum
1. April 1917 für 680 Mk. zu
vermieten durch C. Drebinger
Burgſtr. 50, Fernſpr. 3019. 65257

Ceceilienstr. 9
Kontorräume und
großer BPauplatz

Schuppen z. 1. April 1917 zu
durch O. ineurgſtr. 50, Fernſpr. 3019. 60258

Suche für meinen Sohn, welch.
ereits ſchon 28, Jahr in der
iſenbranche als taufmänniſcher

an die
(5250

fferten unter Z 64

Hochherrſchaftl. Part.-Wohnung Königſtr. 7
10 größtenteils ſehr
kl. Garten, wegen
Räheres Marienſtraße 27 b II.

eräumige Zimmer ſehr reichl. Zubehör, evtl.
odesfalles ſofort oder ſpäter zu verm 67



Bekanntmachung,
betreffend Einſetzung vorläufiger Ausſchüſſe zur Schlichtung von Streitigkelten bei Verweigerung

der Ausſtellung des Abkehrſcheines ſeitens des Arbeitgebers an den Arbeitnehmer.

Für die gemäß dem Geſetze über den vaterländiſchenBundesrates vom 2l. Dezember 1916 betreffend Uebergangsbe
ländiſchen Hilfsdienſt von mir gebildelen vorläufigen Ausſchüſſe

h vom 5. Dezember 1916 und der Bekanntmachung des
timmungen zu den S 9 und I0 des Geſetzes über den vater
habe ich folgende Ordnung beſtimmt:

1.
Ausſchuß bearbeitet Kreiſe:

Stendal Stadt und Landkreis
Sitz des Ausſchuſſes:

Stendal
Vorſitzender bezw. Stellvertreter

Witt, Major z. D., Salznedel.
Oſterburg Wilke, Rittm. Schinne, Kr. Stendal.
Salzwedel
Gardelegen

Magdeburg Magdeburg Stadtkreis Lippert, Leutnant a. D., Kaufmann,Wanzleben Magdeburg., Emilienſtraße 12 a.
Wolmiürſtedt Drenckmann, Leutnant a. D., Stadtrat w. nl W beſitzer, Magdeburg, Halberſtädter Straße 29.

albe a.
Jerichow l u. II

hberſtadt Hoalberſtadt Stadt und Landkreis
Wernigerode
Oſchersleben
Quedlinburg Stadt u. Landkreis

Wiebe, Oberſtleutnant a. D., Halberſtadt.
Severin, Oberleutnant d. L. a. D. 2. Bürgermeiſter,

Quedlinburg.

Taſchers leben Aſchersſeben Stadtkreie Bartſch v. Sigsfeld, Generalmajor z. D.
Bollenſtedt Ballenſtedt.Bernburg Fricke, Leutnant a. D., Ziegeleibeſiver, Aſchersleben.

Deſſau Deſſau Roch, Hauptmann d. V. I, Fabrikbeſiter, DeſſauZerbſt Pichüer, Leutnant d. R. Serichtsaſſeſſor, Zerbſt.
Cöthen

Bitterfeld Bitterfeld Scheibe, Oberſtleutnant a. D., Lemſel.Wittenberg v. König, Oberſtleutnant a. D. Wittenberg
Delitzſch h

Eisleben Eisleben Stadtkreis v. Grabowski, Oberleutnant a. D., Hüttendirektor,
Mansfelder Gebirgskreis Eisleben.
Mansfelder Seekreis Jäger, Hauptmann d. L., Oberlehrer a. D. Eisleben.

J Sangerhauſen
Torgau Torgau Prekonitſch, Hauptmann a. D., Dommitzſch.Sclwweinitz Breyſig, Oberſtleutnant z. D., Torgau.Liebenwerda

Halle a. S. Halle Stadtkreis De Fabian, Hauptmann d. R. a. D., Bergrat, Halle a. S.
Saalkreis Siemens, Hauptmann d. L. II a. D., Eeneraldirektora. D., Halle a. S.

Weißenfels Weißenfels Stadt u. Landkreis v. Schewe, Oberſtleutnant a. D., Lotterie Einnehmer,

Naumburg Weißenfels.Eckartsberga Schmalz, Hauptmann d. L. Rittergutsbeſitzer,
Querfurt Reußen i. Thür.9 MerſeburgZeitz Zeitz Stadt und Landkreis Neide, Major z. D., Dr. phil., Kloſterlausnitz.
Roda Kühne, Oberleutnant d. R. a. D., Rechtsanwakk,Rönneburg Altenburg.Altenburg

2.
Streitigkeiten, die der Schlichtnng durch den vorläufigen Ausſchuß bedürfen, hat der Hilfsdienſtpflichtige (Arbeiknehmer)

ſchriftlich u Die Anmeldung iſt zu richten an das nach Vorſtehendem für ſeinen Betrieb zuſtändige Bezirkskommando
mit dem Zuſatze: Für den Herrn Vorſitzenden des vorläufigen Schlichtungs-Ausſchuſſes.

Jn der Anmeldung hat der Hilfsdienſtpflichtige den
Perſonal en, ſeinen Beruf und ſeine Beſchäftigungsart, ſowie
anzugeben und mitzuteilen, weshalb der Betrieb die Erteilung
Ausſchuß nur auf Anrufen des Hilfsdienſtpflichtigen entſcheidet.

Magdeburg, den 10. Januar 1917.

Streitfall knapp, aber genau zu ſchildern, insbeſondere ſeine
Wohnſitz und Firma des Betriebes, in dem er beſchäftigt iſt,des Abkehrſcheines verweigert. Ich weiſe darauf hin, daß der

Der ſtellvertretende Kommandierende General
Frhr. v.

General der Jnfanterie, à la suite Luftſchiffer-Bataillons S 2.
Lyncker,

a e a aHilfsdienſtpflichtige

aller Berufsarten
ſtellen ein

A. Righeck'sche Montamwerke A. i.
Meldungen werden von den Grubenverwaltungen

Ammendorf, Oberröblingen, Zeitz, Luckenau, Deuben,
von Voß und Granſchütz, von der Fabrikenverwaltung I
in Webau, Fabrikenverwaltung II in Halle a. S., ſowie
von der Hauptverwaltung in Halle a. S., Riebeckplatz l,

entgegengenommen. (1146
Answartige Cyeater. Zannpraxis Simmermann.

Leipzig. hNeues Theater: Sonnabend:
Köni gskinder.

m t des Herz gSonnabend:
ogik des Herzen Kocrer.Operetten- Temer: SonnabendDie Cſardasfürſtin. Lederwaren

Send e d Größte Auswanl!tadt Theater: SonnabenHeimat. Damen- aschenErfurt. d. d s lterStadt- Theater Sonnabend: Die riefBraut von Meſſina. i ma in
L UVUNGEN rund Halskranke. Verlangen Sie Sehmoeratr. n 7

kostenl. Prospekt über bewährte
Heilmethode ohne Berufsstörung.

h Bebutranten Sehweinen
557 Albit II.2 jg. änſpelt. Ware

es hilft eofort. Portkolli MK. 6,
r- tr. zw. Heirat. Off. unter 100 Pfd. K. 50 fre. Nachnahme

646 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Albit- Wark. Lan enburx (Elbe).

W al Theater.

7 20 Sonnabend 8 Uhr.
Sonntag zum letzten Mal:

Perren-Artbell
Duterzenge, llemdbosen,

IHandsehuns Die Kaiserin
(Warm Soefüttert), G roe Operette v. Leo Fall.

Damen u. Herren-Strickwesten Noniag Frstauttiureng-
Strümpfe Socken Schlüpfer
Schwitzer, Rodelmützen.

B. biebermann et

Stadt Theater

ler Soldat der Uarſe
Ausstattungs- Operevon Buebbinder, Kren u. Felcriela.

Musik v. heo Ascher.Berlins Sröwior Opereitenschiager!

Vorverkauf 1. Erztanft. ad Norgen.

S Sonnabend, den 13. Jan. 1917.

vornessehen. Ender
5231S Anf. 7 u u 10 Uhr. r undviän fand Baàder-Zusätze

Oper von D'Albert. aller Art
Sonntag nachmittags S

S Das Glöckohen des Eremlten. Ü
Abends:

Das Dreimäderlhaus. Z7489
mnneninnmnmninmnnmmnmmnunmnnmmnunnmnm

Brauchen Sie

Folstermöbel,
überzeugen Sie sich bitte

von der
Riesenaugwanhl und
Leistungs fähigkeit

der
Möbelfabrik

b. Hauptmann,
Kl. Ulrichstr. 36 a und b.

Weit über
100 Husterzimmer!

Cröazere àlte Vorräto noch zu
alten Preiven!

c

Statt besonderer Meldung.
Nach langem schweren Leiden entsehlief am Donnerstag früh 4 Uhr unsere

inniggeliebte Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante, die Lehrerin an der
Stüdtisehen Handels- und Gewerbesehunlte für Rädehen,

Fräulein Glara Naunapper.
Auf Wunszeh der Veratorbenen danken wir noch einmal allen liebPatannten und Schülerinnen für die aufrieh n nmn en lieben Kolleginnen

lieben Entachlafenen.

Halle, Naumburg a. S
Es wird gobeten, vo r engDie Trauerteler Inder M on t a x

Johannes Rapmund
Leutnant d. R. bei einer Fliegerabteilung,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

Von Beileidsbesuehen bitte absehen zu wollen.
Halle, den 11. Januar 1917.

Rapmuncdl, Pastor em.

tige Teilnahme bei der schweren Krank-

In tiefem Schmerz
Die trauernden Hinterbliebenen.

2 des Nordfriedhofes e

Apolto- Theater
C

TNur bis 15. Jan. täglich abends 7* Uhr: W

Der große mite We Se über dinachſtehgern itgiied der War de Auslegi
genannt „die urdraſtiſche ſächſiſche Type“. jetzt in

Acosta, nnübertrefflicher Salon und Krafi d
Fangkünſtler. U. a: 15180 u I

v Anſfangen ging Original Torpedos mit dem Nacken n öft
rigen ausgezeichneien Kunſtkräften. 19. wVorverkauf 2 ermäßz. Preiſen in d. bekannten Geſchäften. J v n

e

de m ſich7 t eegeſt die

Evangeliſcher Bund.
An t

2 c nurKriegsverſammlung
Dienstag, den 16. Januar, abends 8 Uhr War

in der Markttkirche. i e
Vortrag von Pfarrer Grundström-

Königsberg i. Pr. bei WeoBilder aus dem Flüchtlingselend der Deutſch W
Ruſſen und aus der Arbeit des evangeliſchen degtun

Fürſorgevereins für Rückwanderer. ſ. erfol
Geßangsvorträge des Staptſtns gar unter Seitun eberwe

von Chordirektor Karl Klanert. 115 Dan
Eiutritt frei Alle Evangeliſchen willkommen! etzung d

hat jedes
ur RepNationaler Je i85 ſind r r ra den Liefüro Frr i. Pabſt ſarde xStein Mt. d h a. S Flinte Re c ergge en r Parder

Frau von Dunker M rau Nebert Mt. 20 See Zutaten,k. 5, Sühnegelder e x er Mit 3 nBorn die Spuſchein Mk. 10 San. Mal Graefe Vi Frau Ing. Zone M Erſcheim
B. Mk 10, ihn V ges rau Geh. Rat Löning Mt. 18 R 1052) ge

Frau E. v. A. 9ik. n r h ſogar ſogros Bergrat Slemene Mk. 1 rau Jng. Schlinke Mk. 12 Frat der das
Huth. Erlös von Goldſachen Mk. 100, für Brot Mk. 6. Feodor beſſerunCohn, i. Fa. Adler Co. ſ. gugrungemgieriai Mt. 160, Frl. Verp beſſe u

S iex t. 30 Fren Wiegand V Cb. Werther G interlieg
Mk. 1000. Frau Geh. Rat Stein Mk. 100, Frau Martini Mk. Je dfur Speiſungen Mk. 30 ar Stadtrat Bonſtedt Mk. 1000, Frax wiſſe Ge
87 at Lindner M t Frau r S Fee Mk. 50, Fran ſchläg

Rat r Mt. St Seruygel Frau Dr. E. Mt. n Vertrrr Se Kriegswitwen Dieter Sachſe, Auf bei derdgrugg en „Ein deutſches Weber tek Mit 500, zuſammen jeht
S thr vo und Induſtrie Filiale Halle g. S. Pro daß dies

Winternitz Mt. 100, Geh. Juſtizrat Eiſentraut als Weihnachtsgab gewährt

25, zuſammen Mk. Eine7 W S w. m Sende kg l rifftn aßengier o. Frau Ge a eLandiſchaftliche Bank der r Sachſen Mk. 11. Waren
H. F. Lehmann V. Knaut Frau Geh. Rat Schmitt bisheriget hört M. B. Mk. 10, ö t Rat Fitting Mk. 100, zuſammen er r

bom

Reinhold Steckner; J. H. Mk. 50 W Dr. Ad. Haſenglern eſſiMk. 50, Sühnegeld i. S S Mk. 10, Frau r J reMt. 50, Frau Hauptmann r Advokatenweg 2, Me Heidel geneigt e
Berlin Karlshorſt, Frankeſtr. 2, Mk. 3,45, Fr. Zanke, Neuhauſen, ufzubürMk. 2,655, Conrad Hirte Mk. 50, Generaldirektor Schweisgut zu z bi
Mk. 100. Kurtzke Mt. 20, Prof. Dr. Ad. Haſenclever Mt. d SläubigeBankhaus Reinhold Steckner, 8. Rate, Mt. 1000. Stattiſch in der vertrag
Börſe. Me. 20, Frau Clara Schreck Mt. 50, zen gebe Rat deren W
Schmidt-Rimvler Mk. 100, Prof. Dr. Karſten k. 500, Frau wenn G
S. Tb e s Mk. 50, Frau C doch Mk. 100, Frau P Perſonnna Frau Maxra Haenert Mk. 500. Prof. Dr. berkaufS Mk. 50, u ons von Wertpapieren Bit 17.50, Zinſen Daraus
in laufender Rechnung Mk. 1715,24 Mk. 4908.79 WVal. auAmtérat Wentzel, Teutſchenthal, Mt. 8400. t

Magiſtrat, Halle, Mk. 75. Zuſammen Mk. 1782339 wird wo
Allen Gebern von Herzen Dank namens der hilfsbedürftigen biger au

Familien unſerer Krieger. fie R ESchuldeieFrau Oberbürgermeiſter Hargarete Rive. iſt auch
geſamte

Endl
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Statt besonderer Anzeige. r
Am 10. Januar fiel im Kampie fürs Vater ür ihnen
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(Nachdruck verboten.)

Zweifelsfragen und ihre Löſung
aus der Warenumſatzſteuer

Von einem praktiſchen Juriſten.

Seit dem re der Warenumſatzſteuer treten über
hre Anwendung iri ſchäftskreiſen ſo viele weifelsfragen auf,
über die der Geſetzestert keine klare Auskunft gibt. Jn den
nachſtehenden Zeilen ſoll daher auf Grundlage der bisherigen
Auslegungen und der Motive zum Geſetz verſucht werden, die
jetzt in der Praxis auftretenden ſtreitigen Pucikte zu klären.

Zunächſt ſind folgende Punkte vom Steuerpflichtigen genan
u beachten: Nach den neuerdings erſchienenen „Grundſätzen zur
uslegung des Warenumſatzſtempels“ des Bundesrats vom

19. Oktober 1916 gilt als Bezahlung der Lieferunder Ware jede Leiſtung des Gegenwertes; a
wenn letztere nicht durch Bezahlug getilgt wird.Um ſich die Steuerpflicht aus ſolchen Verpflichtungen nicht ent
ſchlüpfeen zu laſſen, definieren die amtlichen Grundſätze den ſich
aus den vorſtehend geſperrt gedruckten Worten ergebenden Be-
griff dieſer W „Als Bezahlung iſt insbeſonders
Anzuſehen: Die Hingabe von Wechſeln, Schecks und ſonſtigen
Anweiſungen oder Verpflichtungsſcheinen, ſofern ſie an Zahlungs
t gegeben werden, ſowie die Einlöſung dieſer Papiere, ſofern

e nur zahlungshalber gegeben waren.“ Für den gewöhnlichen
terblichen verwirren dieſe Worte. Er weiß zwar, daß er

ſteuerpflichtig iſt, aber nach den vorſtehenden Ausführungen nicht,
wann dieſe Steuerpflicht eintritt. Da aber nach dem Geſetze
die Warenumſatzſteuer den Steuerpflichtigen nur einmal treffen
ſoll, ſo muß mit der Ueblichkeit im Handel gerechnet werden,
nämlich wenn ſich der Lieferacit durch den Erhalt der Gegen
jeiſtung für voll befriedigt erklärt. Das würde beiſpielsweiſe
bei Wechſeln an dem Tage der Fan ſein, an welchem er ein-
gelöſt wird. Daraus ergibt ſich, daß zu dieſer Zeit erſt
die Steuerpflicht eintritt. Dieſer Punkt iſt von Be
deutung für die Frage, ob überhaupt eine Zahlung und wann

e erfolgt iſt. Der gleiche Grundſatz findet Anwendung für dieſerenweſſung enies Geldbetrages durch die Poſt oder eine Bank.

Dann dürfte das Thema „Reparaturen“ in der An-
tzung der Warenumſatzſteuer viel Kopfzerbrechen machen. Hier
t jedes Gewerbe zu prüfen, ob die Zutaten und Nebenſachen

D ur Reparatur in f. großen Mengen geliefert wurden, daßſeſe eine „Warenlieferung“ im Sinne des Geſetzes darſtellen.
Daſür einige Beiſpiele: Das würde nicht der Fall ſein in
den Lieferungen der Reinigungsanſtalten, welche die Wäſche oder

unterliegt.

Je der Praxis iſt es vielfach üblich, daß der Geſchäftsmann ge

Ge in ücklief der fonſtiGarderobe gereinigt zurückliefern, denn die Seife oder ſonſtigene Pen, welche hierzu verbraucht werden, ſind ſo minimal, daß
die Spurcei, die ſie hinterlaſſen, nicht als Warenlieferung inreck Mes Erſcheinung treten können. Lindemann („Jur. Wochenſchrift“ 15,

ng Mt. 1052) geht in der Definition des in Rede ſtehenden Begriffes
der Mk ſogar ſoweit, daß die Zahlung für Arbeiten eines Schuhmachers,
t. 12 Frau her das Leder zu Sohlen und Abſätzen zu den ihm zur Aus-
t beſſerung übergebenen Schuhen liefert, nicht der Steuer

1000, Frau wiſſe Geſchäftsunkoſtenaufdie Preiſe der Warenk. 50, zig ſchlägt. (Porto und ſonſtige Verſendungskoſten, Proviſionen
E. Mt. s Vertreter uſw.). Kann nun der Geſchäftsmann dieſe Unkoſten

Auf bei der Berechnung der Warenumſatzſteuer in Abzug bringen
zuiammer Die jetzt erſchienenen amtlichen r erklären ausdrücklich,
S. Pro daß dies unzuläſſig iſt. Dagegen iſt der Rabatt, der den Kunden

nachtsgabe gewährt wird, abzugsfähig.

Eine weitere r r r G liegen: Wrifft die Umſatzſtempelpfli wenn e ra N. R i re ſerant e Forderung zediert? Der
at Schmidt bisherige Gläubiger dürfte wohl nicht ſtempelpflichtig ſein, denei
zuſammen er erhält ja keine Zahlung von ſeinem Schuldner. Ob er etwas

bom Zeſſionar erhält, hängt von dem wirtſchaftlichen Grunde
daſenclever r Zeſſion ab. Dieſe kann verkaufsweiſe, ſchenkweiſe oder zumna Vinner ſie ſchehen ſein. Beſonders im letzteren Falle könnte man

Heidel geneigt ſein, dem bisherigen Gläubiger die Verſtempelungspflicht
cubauſen Wufzubürden. Das iſt jedoch nicht der Fall. Der bisherige

S wbweleg zläubiger hat zunächſt die Ware, dann aber den aus dem Kaufs-
iſch in der pertrag reſultierenden Anſpruch auf Zahlung verkauft. Nun iſt

Geh.-Rat deren Warenverkauf allerdings ſtempelpflichtig, aber nur dann,
500, Frau wenn Geldempfänger und Warenverkäufer ein und dieſelbe

Frau P Perſon ſind, was hier aber nicht der Fall iſt. Der Forderungs-
rof. D. Nverkauf iſt überhaupt als Verkauf einer Nichtware ſtempelfrei.

50, Zinſen Daraus ergibt ſich für den Lieferanten die Nichtſtempelpflicht.
l. auch Oppenheimer, „Jur. Wochenſchrift“ 16, 1399.) Esr daher richtig ſein, die Steuerpflicht dem neuen Gläu

biger aufzubürden, denn dieſer iſt Geldempfänger „einer vom
Schuldeier „geleiſteten Zahlung für gelieferte Waren“. Hiermit
iſt auch dem Fiskus beſſer gedient, weil in dieſem Falle der
geſamte Schuldbetrag zur Verſteuerung gelangt.

Endlich iſt die Frage zu erörtern, ob für Waren, die
im Wege der Zwangsvollſtreckung übertragen
werden, die Steuerpflicht vorliegt? Dieſe Frage
wird von Weinbach im Preuß. Verwaltungsbl. vom 16. Juli 1916
bejaht, doch iſt dieſe Anſicht nicht richtig, da Weinbach dort die

ſſung des Geſetzes beſpricht, die aber nicht Geſetz geworden ſſt.
In dieſer Hinſicht dücfte vielmehr Hirſchfeld zuzuſtimmen ſein,
der in ſeinem Kommentar dieſe Frage verneint und dazu folgen
des ausführt: Der Gerichtsvollzieher hat in einem ſolchen Falle

eine Quittung aus ſteuerlichen Gründen nicht aus zuſtellen. Da
er bein Gewerbetreibender iſt, kommt auch der Anmeldeſtempel

ür ihn nicht in Betracht. Damit iſt nicht geſagt, daß der Gerichts
bollzieher niemals verpflichtet iſt, aus ſteuerlichen Gründen
Quittung zu erteilen. Wenn nämlich der Gerichtsvollzieher im
Wege einer einfachen öffenlichen Verſteigerung Waren veräußert,
e muß er eine Quittung ausſtellen, denn es liegt alsdann eine

arenlieferung im ſteuerlichen Sinne vor; Veräußecer iſt natür
lich nicht der Gerichtsvollzieher, ſondern derjenige, den es angeht,
in deſſen Namen iſt alſo auch die Quittung auszuſtellen. Ebenſo

z. ſind Veräußerungen, wenn ſie der Pfandgläubiger ſelbſt vor
en nimmt, ſteuecpflichtig.“ Dr. R

Beurlaubungen der im Heere ſtehenden
Medizinſtudierenden

Fortſetzung des Studiums erfolgen grundſätzlich nicht, da
e mit den militärdienſtlichen Jntereſſen nicht vereinbar ſind.
Dagegen darf Urlaub zur Ablegung der Vorprüfung

und der Stagtsprüfung denen erteilt werden, die alle
Peangungen für die Zulaſſung zu dieſen Prüfungen erfüllt
haben.

Zur Vermeidung von Härten iſt ihnen neuerdings zuge
ligt, das letzte Semeſter vor der Staatsprüfung in einem
beſonderen Kurſus zu erledigen und daran anſchließend die
Ftaatsprüfung abzulegen. z

Feergu werden ſie auf die Dauer von drei Monaten be
au 8

Ferner iſt den in der Vorprüfung Stehenden, die ihre
Wenſtpflicht mit der Waffe vor dem Kriege abgeleiſtet haben
der mit deren Ableiſtung begonnen hatten, die Möglichkeit

geben, in einem Kurſus von zwei Monaten das letzte Se
eſter zu erledigen und daran anſchließend die Vorprüfung ab

ilegen. Dadurch wird die Härte beſeitigt, daß Studierenden,
de ihrer Dienſtpflicht vor dem Kriege gang oder teilweiſe ge

igt hatten, Kriegsgeit auf die Studienzeit nicht angerechnet
erden konnte, während ihren gleichaltrigen Kameraden der

Provinz Sachſen und Umgebung
Dank des 4. Armeekorps an die Provinz Sachſen

Der Kommandierende General des heimtlichen Armee-
korps, General Sirt von Armin, hat nachſtehendes Schreiben
an den Herrn Oberpräſidenten von Hegel gerichtet:

„Eurer Exzellenz beehre ich mich, zum Jahreswechſel meine
beſten Segenswünſche für die Heimatprovingz auszuſprechen und
gleichzeitig zu bitten, meinen und des 4. Armeekorps wärmſten
Dank den Spendern der Weihnachtsliebesgaben
zu übermitteln, die auch in dieſem Jahre trotz der ſchweren Zeit
aus allen Teilen der Provinz Sachſen den Truppen in ſo
reichem Maße r daß jeder Angehörige desArmeckorps mit eindr Gabe bedacht werden konnte. Der Kom
mandierende General.

gez. Sixt von Armin, General der Jnfanterie.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten Vigefeldwebel Artur
Meher aus Titſchendorf bei Lobenftein und Oberleutnant
Drovs aus Wippra.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten:
Wilke, Erſatzreſerviſt Bernhard Kuhrmann, Unſeroffizier
Karl Greyer, ſämtlich aus Jeſſen, Ecrſatzreſerviſt We ich e l
höfer, Feuerwerker Ueberall, beide aus Annabucg, Gefr.
Willy Gom mel aus Schöneicha, Einj.Freiw. Karl Lüderi tz,
Gefreiter Willi Schunack, beide auz Falkenberg, Landſturm-
mann Harl Friedrich Schneider aus Kirchhain, Gefreiter
Alfred Walter aus Caſel, Musketier Paul Redlich aus
Biehla, Landſturmman Clemens Rothe aus Vockwitz, Gefreiter
z Nürbchen aus Dobra, Gefreiter Karl Merkel aus
Zeiſcha, Wehrmann Reinhold Bucke aus Thalberg, Musketier
Otto Wunderlich aus Gröden, Gefreiter Wilhelm Brandt
aus Biehla, Gefreiter Otto Kubiſch aus Bockwitz, Kanonier
Georg Mülknitz aus Werenzhain, G freiter Hermann Opi tz
aus Mückenberg, Gefreiter Karl Nürbchen aus Thalberg,
Jnfanteriſt Ernſt Wienick aus Premſendorf, Gefreiter Karl
Haſe aus Golßen, Offizierſtellvortreter Robert Schweitzer,
Unteroffizier Fritz Beutel, die Gifreiten Otto Rochl i tz und
Karl Fürſtenberg, Reſerviſt Heinrich Räck, ſäutlich aus
Centhin, Oberjäger Parl Wernecke aus Mützel, Gefreiter
Paul Mehlmann aus Detershagen, Landſturmmann Wilhelm
Rich ter aus Bücknitz. Vizefeldwebel A. Furtwängler aus
Zieſar, Gefreiier Fritz Rawolle aus Glienecke, Gefreiter Otto
Wolter aus Görzke, Unteroffizier Hermann Heuke aus
Warchau, Reſerviſt Otto Pohlmann aus Schartau, Unter
offizier Ernſt Wittſtruck aus Altenplathow, Unteroffizer Fritz
Quadt aus Derben, Unteroffizier Ferdinand Je rich o w aus
Paplitz, Unteroffiziere Otto Fiedler und Ot'o Friedrich
aus Redekin, Unteroffizier Karl Walter aus Grabow, Unter
offizier Otto Schmidt aus Klietznick, Musketier Kari Otto
gus Fienerode, Pionier Ernſt Fiedler aus Parey, Gefreiter
Fritz Volber, die Brüder Schütze Heinrich und Hermann
Schulze aus Schermen, Krankenträger Emil Herrmann,
die Gefreiten Otto Kaneis, Otto Lohmann, Guſtav Do ß
mann, die Musketiere Paul Schiele, Franz Benitz,, Karl
Vahl, Julius Becker, Telephoniſt Karl Ben z, Feldwebel
leutnant Paul Köppe, die Unteroffiziere Paul Gräb und
Auguſt Pirius, Kanonier Fritz Mehlhaſe, ſämtlich aus
Burg b. Magdeburg

x

F. Magdeburg, 11. Januar. (Neuer Vorſtand der
Kriegamtsſtelle.) Das Kriegsamt in Berlin hat einem
Reklamationsgeſuch der Ober-Bergbehörde in Halle a. S. mit
Bezu auf den bisherigen Vorſtand der Kriegsamtsſtelle in Magde-
burg Hauptmann d. L. Ziervogel, ſtattgegeben und an Stelle
des letzteren den Rittmeiſter d. R. des Küraſſier- Regiments Nr. 7
Klam roth zum Vorſtand der Kriegsamtsſtelle ernannt.

Halberſtadt, 10. Januar. (Ein weiteres Kriegsdarlehen.) Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß die
Aufnahme eines Darlehens in Höhe von 1500 000 Mar zur
Deckung der Kriegsausgaben.

—ig. Leipzig, 11. Januar. (Von der LeipzigerNeujahrs-Leinenmeſſe.) Wie ihre beiden Vor-
ängerinnen, ſo wies auch die diesjährige Meſſe wenig Ware auf;
er ſtarken Nachfrage koncite bei weitem nicht Genüge geleiſtet

werden, obgleich ſich unter den Einkäufern mehr als die Hälfte
ohne Bezugsſchein befanden, denen infolgedeſſen keine Ware ver
abfolgt werden konnte. Jn der Hauptſache erſtreckte ſich die Nach
frage auf Bett- und Leibwäſche, ſowie auf Taſchen
tücher, weniger dagegen auf Tiſchwäſche. Durch den Mangel
an Leinenware profitierten Kleidungsſtücke uſw. aus Satin,
Jndigo, Alpakka, Schirting, Mull, ſowie baumwollene, geſtrickte
und gewebte Unterzeuge. Am vorteilhafteſten verkauften ſich
Hausſchürzen aus Satin und Jndigo, fehlte indeſſen auch
hierfür der erforderliche Bezugsſchein, ſo griff man nach weißen
bezugsſcheinfreien Mullſchürzen. Jn den billigen Artikeln
wie Kordeln, Bändern und Litzen war der Umſatz ein n
im übrigen verſtand man ſich leicht zu den fur alle rtiket
geſteigerten Preiſen.

Unteroffizier Paul

S

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen

W. Erfurt, 11. Januar. Profeſſor Dr. Voß und
die Kunſt in der Mark Brandenburg.) Die Pro-
vinz Brandenburg hat den Konſervator der Kunſtdenkmäler
Thüringens, Profeſſor Dr. Voß, zum Mitglied der Provinzial
kommiſſion für die Erhaltung der Bau und Kunſtdenkmäler
in der Provinz Brandenburg gewählt. Profeſſor Voß hat ſich
um die Erforſchung der Werke alter Kunſt in der Mark Bran-
denburg, namentlich durch ſeine Arbeit über die Wandgemälde
des Mittelalters, verdient gemacht.

Burg b. Magdeburg, 11. Januar. (Goldene Hoch
zeiten.) Gleichzeitig mit ſeinem 77. Geburtstage beging
der Gasinſpektor Fritz Pie per mit ſeiner Gattin das Feſt
der goldenen Hochzeit. Ebenfalls die goldene Hochzeit feierte
das Auguſt Ohleſche Ehepaar in Kade.

Lebens und Genußmikkelfragen

W. Rudolſtadt, 11. Januar. (Gänſe und SEnten
können wieder ausgeführt werden.) Das Fürſt
liche Miniſterium hat ſeine Bekanntmachung vom 8. November
1915, wonach der ge werbsmäßige Ankauf und Verkauf von
Gänſen und Enten durch Ankäufer und Händler zum
Zwecke der Ausfuhr aus dem Fürſtentum Schwarzburg-
Rudolſtadt, ſowie der ge werbsmäßige Verſand von Gänſen
und Enten nach Orten außerhalb des Fürſtentums nur mit

des Landvratsamts zuläſſig iſt, wieder aufge
oben.

Liebenwerda, 11. Januar. (Jn der Sitz u ung der
n Kreisvertretung,) die derVorſitzende, Herr Hauptmann Bormann, eröffnete, wurde
unter anderem folgendes verhandelt: Herr Wieſenbaumeiſter
Heinze hielt einen aufklärenden Vortrag über „Die Be
deutung des Warenumſagtzſtempels für den
Landwirt“. Steuerpflichtig ſind nach dem Geſetz
alle Gewerbetreibenden, die Waren abſetzen. Jm Sinne des
Geſetzes gehören hierzu auch Land- und Forſtwirtſchaft,
Viehzucht, Fiſcherei, Gartenbau und Bergwerks-

83000 Mark bekrage, ſonſt mache er ſtrafbar. Die Abgabe
ſei nicht drückend, da ſie nur 1 vom Tauſend beträgt. Redner
führte verſchiedene praktiſche Beiſpiele über die Anwendung des
Geſetzes an und machte dadurch die ohnehin klaren Ausführungen
noch verſtändlicher. Herr Winterſchuldirektor Hemeter-
Elſterwerda ſprach über „Schweinemäſtung unter den
h Verhältniſſen“. Er wies auf dieSchwierigkeiten der Fütterung hiei, da das Grundfutter, die
Kartoffel, und auch das Kraftfutter mangele. Nachdem die ver
ſchiedenen Urſachen der vorjährigen knappen Kartoffelernte her
vorgehoben waren, wurde Umſchau nach Erſatzmitteln für die
Schweinemaſt gehalten. Weil Mohr- und Kohlrüben als Nah
rungsmittel für die Bevölkerung gebraucht würden. bleibt nur
die Runkelrübe als h die freilich nicht die Kartoffel
erſetzen könne. Runkelrüben ſeien in großen nungen angebaut,
dieſelben dürften aber nicht roh, ſondern nur gekocht und ge
dämpft verfüttert werden, auch das Dämpfwaſſer muß mit
gegeben werden. Der Erſatz für Kraftfutter ſei ebenfalls nur

fehle deshalb den Tieren an Eiweiß. Als Kleie-
rſatzmittel kämen Kleeblätter in Betracht, das Fiſch und

Fleiſchmehl könne nur durch Heu erſetzt werden. Es müſſe aber
unbedingt in L r und gedämpftem Zuſtande
verfüttert werden, beſſer ſei es, wenn das Heu gemahlen
werde. Ein anderes Kraftfutter ſtehe nicht zur Verfügung, es
eigne ſich höchſtens cioch die Heublume als Notfutter und nicht zu
vergeſſen die Spreu und die Quecken. Auch dieſe intereſſanten
Ausführungen fanden den Beifall der Verſammlung. Herr
Rittergutsbeſitzer GüntherDöllingen beſtätigte die in Vor
ſchlag gebrachte Fütterungsmethode und empfahl als Erſatzmittel
noch die Luzerne, Luzernemehl, et Runkelrübenblätter
uſw., mit denen er erfolgreiche praktiſche Verſuche angeſtellt hätte.
Herr Teichgutsbeſitzer von Borries-Mittelhauſen wies auf
die Waſſerlinſe oder Waſſergaſt hin, als ein eiweißhaltiges
Futtermittel für Schweine.

Granau, 11. Januar. (Auf der hieſigen Guts
i a Jagdherr Lüders, wurden 21 Haſen zur Strecke ge
vacht.

n. Cöthen, 11. Januar. Einen recht törichte
Streiſch) leiſtete ſich ein Einwohner im benachbarten Groß
paſchleben. Er war eigens mit der Abſicht von der Front
heimgekommen, ſein Schwein zu ſchlachten und ſich für einige
Zeit mit friſcher Wurſt zu verſorgen. Um ſich einen möglich
großen Vorrat zu ſichern, wählte er einen ſehr ungeeig-
neten Weg. Dem Borſtentier wurde in aller Stille der
Garaus gemacht und die Schlachtung nicht angemeldet. Die
Sache kam aber doch zur Kenntnis der Behörde und das gange
Schwein wurde zugunſten des Kommunalverbandes beſchlag-
nahmt. Da ſich der Betreffende vorher beim Amtsvorſteher
befragt und dieſer ihn ausdrücklich gewarnt hatte, erfolgte
ferner noch Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft. Der Mann
iſt alſo nicht nur ſein Schwein los, ſondern hat obendrein noch
empfindliche Strafe zu erwarten.

Diebſtähle und andere Skrafkaken

Hohenmölſen, 11. Januar. (Es iſt nichts fo fein
geſponnen Endlich ſcheint Licht in das Dunkel zu
kommen, in welches der vor einigen Wochen mit großer Drei-
ſtigkeit ausgeführte Einbruchsdiebſtahl im hieſigen
Knappſchaftskrankenhaus gehüllt ſchien. Es ſind
erhebliche Teile Würſte (Dauerware), Seife, Meſſer und dergl.
mehr im Geſamtwerte von ungefähr 7000 Mark geſtohlen
worden. Den Bemühungen des Gendarmeriewachtmeiſters Kaſ-
pari iſt es gelungen, einen Arbeiter im nahen Mutſchau
feſtzunehmen, bei welchem ein Teil der geſtohlenen Wa-
ren gefunden worden iſt Die vorgefundenen Gegenſtände
ſind breits von der Verwaltung des Knappſchaftskrankenhauſes
erkannt worden. Es dürfte mit Sicherheit anzunehmen ſein,
daß der ermittelte Täter noch Helfershelfer hat. Viel-
leicht auch, daß noch manche andere Diebſtähle auf das Konto
der Täter zu ſetzen ſind.

Güſten, 11. Januar. (Gin „liebevoller“ Ehe«-
mann feſtgenommen. eſtgenommen wurde auf Ver
anlaſſung der Herzoglichen Staatsanwaltſchaft der Bahnarbei-
ter Karl Glbing von hier. E. hatte am zweiten Weihnachts
feiertag mit ſeiner Frau einen Streit, der in eine Schlägerei
ausartete, in deren Verlauf E. ſeine Frau mißhandelte. An
dieſen Miß handlungen iſt die Frau im Kreiskrankenhauſe in
Bernburg geſtorben.

W. Duderſtadt, 11. Januar. (Gin Lehrling als
Brandſtifter.) Unter dem Verdacht, den letzten Brand
vor dem Weſtertor vorſätzlich angelegt zu haben, wurde ein
Lehrling des Friſeurs Wichterich, deſſen Haus vom Brande
in Mitleidenſchaft gezogen war, verhaftet.

Allſtedt, 11. Januar. (Diebe in der Malzfabrik.
In der Nacht zum Sonntag haben Diebe unſerer Malzfabri
einen „Beſuch“ abgeſtattet. Jn der Morgenſtunde wurden 10 Ztr.
Gerſte geſtohlen und gleich in die hieſige Stadtmühle geſchafft.Lange unten ſich die Spißbuben ihrer Beute nicht erfreuen,

denn ſehr bald wurde das Fehlen des Getreides bemerkt. Die
Spur führte nach der Mühle, wo auch das geſtohlene Gut vor
gefunden wurde. Das Getreide iſt beſchlagnahmt.

Verſchiedene Vachrichken

Stotternheim, 11. Januar. (Der Landwirt
ſchaftliche Verein für Stotternheim und Umge-
gend“, deſſen Vorſitzender der Landtagsabgeordnete Hilde-
brandStotternheim iſt, hat in ſeiner letzten Sitzung fol
gende Beſchlüſſe gefaßt: Eine Sammelſtelle für alte
Garbenbänder und gebrauchte Garnenden zu errichten,
die an die Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte in Ber
lin verkauft werden ſollen. Die Garnenden werden umge-
ſponnen und den Landwirten als Garbenbinder zurückgegeben.
Begründet wurde dies damit, daß die Beſchaffung des Binde
garns für die nächſte Ernte ſich ſchwieriger geſtalten werde
da mit einer Einfuhr von fertigem Garn, Hanf oder Flachs
nicht gerechnet werden kann. Endlich beſchloß man,
100 Verwundete aus Erfurt nach Stotternheim einzu
laden, und ſie im Saal des Gemeinde-Hauſes, ſowie in den
Familien der Einwohner zu bewirten.

W. Remptendorf, 11 Januar. (Vor Schreck geſtor-
ben.) Beim Anblick eines Schadenfeuers, das in einem Ne-
bengebäude des Hornſchen Gaſthofes ausgebrochen war, er-
ſchreckte das acht jährige Töchterchen des Landwirtes Pa
ſold derart, daß es plötzlich ſtarb.

Aus dem Kreiſe Jerichow II, 11. Januar. (Um ge
meindungen.) Die Landgemeinden Großwuſterwitz und
Kirchmöſer (früher Möſer genannt), ſcheiden am 1. April aus
dem Amtsbezirk Warchau aus und werden einen neuen Amts
begirk mit dem Namen „Großwuſterwitz“ bilden. Die
Amtsbezirke Karow und Kade werden zu einem Amtsbezirk mit
dem Namen „Karow'“ vereinigt.
ev

Verantwortlich:
r den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz Vörſen und

andelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr. Simon;

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs und Unzeigenangelegenheiten

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.

en angerechnet wurde, ſodaß ſie imſtande waren, die
betrieb. Der Landwirt habe daher den geſamten Erlös aus der

Landwirtſchest anzumelden., falls der Ertrag jährlich mehr als
Bei unverlangt eingeſandten Manufkripten Ubernimmt di

Schriftleitung keinerlei Gewähr für Aufbewa oder Rück
ſendung.



Nachſtehende Bekanntmachung wird auf Erſuchen des König-
lichen Kriegsminiſteriums hiermit zur allgemeinen Kenntnis ge
bracht mit dem Bemerken, daß, ſoweit nicht nach den allgemeinen
Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, jede Zuwiderhandlung
gegen die Beſchlagnahmevorſchrifſten nach S 6 der Bekannt-
machung über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni
1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 357) in Verbindung mit den Nachtrags
bekanntmachungen vom 9. Oktober 1915, 25. November 1915 und
14 September 1916 (Reichs-Geſetzbl. 1915 S. 645, 778 und 1916
S. 1019) und jede Zuwiderhandlung gegen die Meldepflicht nach
J 5 der Bekanntmachung über Vorratserhebung vom 2. Febr.
1915 (Reichs-Geſetzbl. S 54) in Verbindung init den Nachtrags
bekanntmachungen vom 3. September 1915 und 21. Oktober 1915
(Reichs-Geſetzbl. S 549 und 684) beſtraft wird. Auch kann der
Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur
Fernhaltung unzuverläſſiger Perſonen vom Handel vom 23. Sep
tember 1915 (Reichs-Geſetzbl. S 603) unterſagt werden.

8 1.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſlände.

Von den Anordnungen dieſer Bekanntmachung wird ſämt
liches Calcium-Carbid betroffen.

S 2.
Von der Bekanntmachung betroffene Perſonen uſw.

Von den Anordnungen dieſer Bekanntmachung werden alle
natürlichen und juriſtiſchen Perſonen. gewerbliche oder wirtſchaft
liche Unternehmer Kommunen, öffentlich-rechtliche Körperſchaften
oder Verbände betroffen, die Calcium-Carbid erzeugen, ver-
arbeiten, im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder bei welchen ſich
ſolches unter Zollaufſicht befindet.

s 3.
Reſchlagnahme.

t Die in S 1 bezeichneten Gegenſtände werden hiermit beſchlag-
nahmt.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldſtraſe bis zu zehntauſend
Mark wird
wirkt ſind, beſtraft

5

2. wer unbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeiteſchafft, be
ſchädigt oder erſtört, verwendet, verkauft oder kauft. oder ein anderes
Veräußerungs- oder Erwerbsgeſchän über ihn abſchließt;

3. wer der Verpflichtung, die beſchlagnahmten Gegenſtände zu ver
wahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4. wer den nach S S erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwide handelt.

Wegs vorſätzlich die Auskunft. zu der er auf Grund dieſer Verordnung
verpflichtet iſt. nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder wiſſentlich unrichtige
oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Mo
naten oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark beſtraft auch können Vorräte,
die verſchwiegen ſind, im Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden.
Ebenſo wird beſtraft, wer vorſätzlich die vorgeſchriebenen Lagerbücher ein
zurichten oder zu führen unterläßt.

Wer fahrläſſig die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Verordnung
verpfiichtet iſt. nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder unrichtige oder un
vollſtändige Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark oder im
Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten beſtraft. Ebenſo wird
beſtraft, wer fahrläſſig die vorgeſchriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu
ühren unterläßt.

e wer eer e S Sc Be v r

ſofern nicht nach allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen ver

Bekanntmachung
(Nr. N. 1200/12. 16. A. II. 4),

betreffend Beſchlagnahme und Beſtandserheb
Vom 12. Januar 1917.

J Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von
Veränderungen an den von ihr berührten Gegenſtänden verboten
iſt und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über ſt nichtig ſind. Den

grechtsgeſchäftl.chen Verfügungen ſtehen Verfügungen gleich, die
im Wege der Zwangsvollſtreckung oder Ar ſtvollziehung erfolgen.

Trotz der Beſchlagnahme nd alle Veränderungen und Ver
fügungen zuläſſig, die mit Zuſtimmung des Kriegsamts (Berlin)

erfolgen. e 4.
Allgemein zuläſſige Veränderungen und Verfügungen.
Trotz der Beſchlagnahme iſt geſtattet:
1. der Verbrauch von Vorräten an Calcium-Carbid während

des erſten Monats nach Jnkraſfttreten dieſer Bekannt
W durch die Verbraucher ſelbſt zu den bisherigen

wecken,
der Bezug von Calcium-Carbid während des erſten
Monats nach Jnkrafttreten dieſer Bekanntmachung in
Höhe des Verbrauches im Monat Dezember 1916, ſoweit
er nicht durch eigene Vorräte gedeckt iſt, durch die Ver
braucher ſelbſt von ihrem ſeitherigen Lieſferanten Das
Vorliegen dieſer Verhältniſſe hat der Verbraucher ſeinem
Lieferanten ſchriftlich nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen
zu verſichern,

3. die Erfüllung von Verträgen, die von Reichs und Staats
behörden oder von der Kriegschemikalien Aktiengeſellſchaft
abgeſchloſſen ſind oder werden,

4. die Lieferung derjenigen Mengen, die zur Verarbeitung
auf Kalkſtickſtoff. Aceton und Eſſigſäure beſtimmt ſind, ſo
weit nicht das Kriegsminiſterium oder die Kriegschemi
kalien Aktiengeſellſchaft in ſeinem Auftrage darüber ver
fügt hat oder verfügen wird.

S 5.
Beſondere Veränderungs- und Verfügungserlaubnis,

Veränderungen und Verfügungen, die über die in S 4 auf
geführten hinausgehen, kann das Waffen- und Munitions-Be
ſchaffungsamt des Kriegsamts, Kriegsminiſterium, Sektion A.
II. 4, Berlin W, Lietzenburger Straße, geſtatten; die Erlaubnis
muß ſchriftlich vorliegen.

s 6.
Meldepflicht.

Die von der Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände (8 1)
unterliegen einer Meldeoflicht Die Meldungen ſind von den in
8 2 genannten Perſonen uſw. zu erſtatten. Vorräte, die ſich am
Stichtage unterwegs befinden, ſind nach ihrem Eintreffen vom
Empfänger zu melden.

Sind die Gegenſtände bei einem Verwahrer (Lagerhalter,
Spediteur uſw.) eingelagert, ſo iſt derjenige zur Meldung ver-
pflichtet, der ſie dem Verwahrer übergeben hat.

ß 7.
Meldung und Stichtag.

Die in S 1 bezeichneten Gegenſtände ſind von den in 8 6
bezeichneten Perſonen uſw. zu melden, ſofern die Geſamtmenge bei
einer meldepflichtigen Perſon uſw. 50 Kg. überſteigt.

Die erſte Meldung für die bei Veginn des 12. Januar 1917
(Stichtag) vorhandenen Vorräte muß bis ſpäteſtens zum 20. Jan.

ung von Caleium-Carbid.
1917 vorliegen. Die weiteren Meldungen haben monatlich z
erfolgen, und zwar für die bei Beginn des 1. Tages eines jeden
Monats (Stichtag) vorhandenen Vorräte bis ſpäteſtens zum
6. Tage des betreffenden Monats.

Die Meldungen ſind an die von dem Kriegsamt mit dem
Einſammeln der Meldungen beauftrogte Kriegschemikalien
Aktiengeſellſchaft Abt. Ca, Berlin W 9, Köthener Straße 1
einzurei
Beſtandsmeilrdung“ zu verſeben

Die Meldungen haben folgende Angaben zu enthalten:
1. Geſamtbeſtand am (Stichtag) (in Kg.),
2. Beſtond am (Stichtag) geteilt nagKörnung unter agleichzeitiger Angabe der Körnung,
3. Lagerort der zu meldenden Beſtände.

Jn Rückſicht auf eine geſicherte Zute lung iſt es erforderlich,
der erſten Meldung auch die folgenden Fragen zu beantworten:

4. ob Selbſtverbraucher, Händler oder Erzeuger,
5. Verwendungszweck für das Calcium-Carbid,
6. monatlicher Bedarf hieran (unter Angabe der Körnung)

geſondert rach Verwendungszwecken.
Auf den Meldungen dürfen andere Mitteilungen, als die hie

geforderten, nicht enthalten ſein.
Von den erſtatteten Meldungen iſt eive Abſchrift (Durchſchlag

oder Kopie) von dem Meldenden zurückzubehalten und aufzuh
wahren. Sie ſind mit deutlicher Unterſchrift, genauer Adreſe
und Freimarken zu verſehen.

s 8.
Lagerbuch und Auskunftserteilung.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch zu führen, aus den
jede Aenderung in den Vorratsmengen und ihre Verwendung er
ſichtlich ſein muß.

Beauftragten Beamten der Militär oder Polizeibehörde i
die Prüfung des Lagerbuches ſowie die Beſichtigung der Räume
zu geſtatten in denen meldepflichtige Gegenſtände ſich befinden
oder zu vermuten ſind.

S 9.
Anfragen und Anträge.

Anfragen ſind an die Kriegschemikalien Aktiengeſellſchaft,
Abt. C a, Berlin 9, Köthener Straße 1-4, zu richten.

Ueber die Stellen, an welche die monatlichen Anträge a
Zuweiſung zu richten ſind. und über die Form dieſer An
träge iſt die Kriegschemikalien Aktiengeſellſchaft beauftragt
demnächſt weitere Mitteilungen bekanntzugeben.

S 10.
Jnkrafttreten,

Dieſe Bekanntmachung tritt mit Beginn des 12. Januar 1917
in Kraft. Mit ihrem Jnkrafttreten ſind die Einzelbeſchlagnahmen
von Calcium-Carbid aufgehoben.

Masgdeburg, den 12. Januar 1917.

Der ſtellv. Kommandierende General des V. Armeekorys

Frhr. von Lyncdker,
General der Jnfanterie, à la suite des Luftſchiffer-Batls. Nr. 2
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Ausführungen

Reparaturwerkstatt

Landwirtsehafts kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
e tür land wirtsehaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halberstadt
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Ausstellungs- und Büroräume

Magqdeburgerstraße 49
im Hause Knoeh Kallmeyer,

gegenüber dem Wasserturm.

BENZ 2 CIE.,
Rhein. Automobil- u. Motoren-Fabrik, A. G., Mannnheim.

Verkaufsbüro Halle.

VWUnsero

befinden sich nunmehr

Nachdem die Betriebseinſchränkungen während einiger Wochen
unterblieben ſind, iſt der Stromverbrauch in den letzten Tagen,
augenſcheinlich durch die vielfache Dreſchtätigleit, ſo erheblich an

ewachſen, daß die für unſere Zentrale verſügbare Kohlenmenge
en Anforderungen nicht mehr entſpricht. Es werden deshalb erneut

Stromabſchaltungen während der Tagesſtunden vorgenommen
werden müſſen, ſotern uicht ſämtliche Kraftſtromabnehmer ihre Kraft
ſtromabnahme, wo irgend tunlich, einſtellen. Es kann mit einiger
Sicherheit angenommen werden, datz von Ende dieſes Monats ab
die vorhandenen Schwierigkeiten behoben ſein werden und der
Bedarf aus der, zweiten Zentrale in Gröbers, welche bis dahin
wieder inſtandgeſetzt werden ſoll, gedeckt werden kann.

Wir richten deshalb an ſämtliche Kraftſtromabnehmer das drin
gendſte Erſuchen, wo irgend tunlich die Kraftſtromentnabme einzu
ſtellen und für den kommenden Monat aufzuſparen. Dies gilt haupt
ſächlich für ſämtliche elektriſche Dreſchbetriebe.

„Wenn dieſen Erſuchen nicht entſprochen wird, ſo erfolgen ohne
weitere Bekanntmachung Abſchaltungen während der Tagesſtunden,
damit der Betriebt nicht, wie in zwei Ueberlandzentralen
der Provinz, ganz eingeſtellt werden muß. Die Direktion wird
e Beſchaffung der erforderlichen Kohlenmengen weiter ve wir

eiben.
Halle. a. S., den 12. Januar 1917.

Elektriſche Ueberlandzentrale
Saalkreis-Bitterfeld, e. Halle a. S.

Herren- und Knaben-Anz Oge
Gute Passform. Haltbare Stote.Konfirmanden- Anzüge

in allen Preislagen
im Kaufhaus H. Blkan, beipzigerstrabe u

NußbaumBüfett
für ältere Möbel

Bücherichrank, Schreib-
tiſche, Kleiderſchräuke,

Vertiko, Sofa,
Garnituren, Trumegns,
Spiegel, Bettſtellen mit

Matratzen, Pianino
verkauft billig 5252

Friedrich Peileke
Geiſtſtraße 25. worden. Der

Scheckbuch in Weſtenkaſcheuformat

D. R. G. M. Ur. 282028.
Die praktiſche Verwendbarkeit infolge der handlichen

Form iſt bereits von vielen Bankhäuſern anerkannt

bargeldloſe Verkehr

Oberrheinische
Versieherungs-Gesellsehalt

Subdirektion Halle a.

Gütchenſtraße 15.
Fernſprecher 1202.

Geſchäftszeit von 8-4 Uhr
z Sonntags geſchloſſen.

KDrurenor von r Wwird durch Benutzung dieſer Bücher weſentlich gefördert. träger vFür Militär viele Aufträge und Nachbeſtellungen ſprechen für die hoſent. age Aukwalt it
Sporen, Branuchbarkeit dieſer geſetzlich geſchützten Einrichtung H.Sehnee Naehi. Gr. Steinitr5

Kandaren. Steigbägel, Muſter ſowie Koſtenanſ. läge und in GroßBerlin der en r Seſus des Vertreters ſtehen koſtenlos und unverbindlich Poeſie-Album
ErkennungamarkKen, zur Verfügung. GeſchichtenPrakt. Eegbestecke.

Sinn o r ne te Saale e ge„kernan taassenger S Stammbucheblum
Bertüngeretr. 9. rernepr 1136. AlhinHentzen Niavier Hinterrict a Guter danerpaſtes GummivandSubelin. Helmbeschlägen usw. wird r für Strumpfbänder kauft man bei 294 Schmserstrasse 24,
mee l Große Braubausſtraße 22 II. H. Schnee Neht., Gr. Gteinſtr. G
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